Acht der Wi 


4, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich ericheinende 
Statt, beträgt vierteljährlich 
für die Stadt poſen 14 Thlr., 
für ganz Peeußen 1. Thlr. 

244 Sgr. 
Beſteltungen 
nehmen alle Poftanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht Den Staatsanwalisgehülfen Rich 
zer zu Schweibnig zum Staatsanwalle in Leobſchütz zu ernennen; und die 
Wahl des vormaligen Landesälteſten, Landraths des Beuthener Krelſes, von 
Tleſcho wi 5 auf Brzezinka, zum Direktor der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums- 
Lanpſchaft für deu ſechsſährigen Zeitraum von Weihnachten 1859 bis dahin 
1865 zu bestätigen. 
Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
du der von de Heben — Fürſten von Hohenzollern-Hechingen und Hohen⸗ 
ollern- Sigmaringen beſchloſſenen Verleihung des fürſtlich höhenzollernſchen 
rdens an die nachbenannten Perſonen Allerhöchſtihre Genehmigung zu 
leu geruht. Es haben erhalten! das Ehrenkreuz erſter Klaſſe: der Kom⸗ 
ur der 18. Inf. Brig. Gen. Major von Schwartz; das Ehrenkreuz 
Weiter Klaſſe: der Oberſtlieutenant von Gordon, di t mit der Füh⸗ 
zung des 7. Lead Regts., der großherzogl. badenſche Kammerherr und Kava⸗ 
ler weiland Ihrer Kalſerl. Hoheit der verwittweten Großherzogin Stephanie 
don Baden, Freiherr von Leoprechting, und der fürſtlich e der 
Kechagenſch Hofrath Dr. Franz Liszt; das ee dritter Klaſſe; der 
ommandeur des 3. Bat. (Löwenberg) 7. Landw. Regts., Major von Stahr, 
85 Major Graf von Hardenberg in der 6. Gend. Brig., der Reg. Rath 
annem aun zu Glogau, der fürſtlich hohenzollern⸗hechingenſche Finanzraih 
General bevollmächtigte Gfroerer, der fürſtlich hohenzollern-hechingenſche 
Fel ellmelſter Seifriz, der Bibliothekar der freiſtandesherrlichen Biblio, 
det zu Warmbrunn, Dr. Burghardt, und der großherzogl. badenſche Hanpt- 
mann Schneider im Generalſtabe. 
pra Angetommen: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober- 
räſident der Provinz Preußen, Eichmann, von Stettin. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 121. K. Klafjen- Lotterie 
W Haupigewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 68,850; 1 Gewinn von 200 
al Nr. 29,507, und 1 Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 60,499. 
Berlin, den 16. Februar 1860, 
Königliche General- Lotterie⸗ Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Donnerſtag, 16. Februar Abends. Die heu⸗ 
unge „Deſeichiſche Zeitung“ befindet ſich bezüglich der Verſio⸗ 
daß „ ünbilcher Blätter in der Lage, mittheilen zu können, 
benel’s e Antıo ort des Grafen Rechberg auf die Depeſche Thou⸗ 
ſel.— in der italkeniſchen Angelegenheit bis jezt uicht erfolgt 
en Daſſelbe Blatt ſagt ferner, daß die etlautete Nach⸗ 


zuge enden 


Ae 
Nachricht nicht zu beſtätigen ſcheine. 
Dresden, Donnerſtag, 16. Februar Abends. Das 
ſo eben erſchienene „Dreödner Journal“ enthält ein Tele⸗ 
gramm aus Petersburg vom heutigen Tage mit der Mel⸗ 
dung, daß Rußland die englischen Vorſchläge betreffs Rege⸗ 
ung der italieniſchen Frage im Allgemeinen abgelehnt habe. 
London, Donnerſtag, 16. Februar Abends. In der 
K eben ſtattfindenden Sitzung des Unterhauſes zeigte 
ard Reuſſell an, er werde die Reformbill am 1. März ein⸗ 
Neuen. Er theilte ferner mit, daß ihm die piemonteſiſche 
egierung angezeigt habe, ſie wolle Savoyen nicht an Frank⸗ 
teich abtreten; jedenfalls würde England, wenn Sapohen 
och abgetreten werde, die Neutralität der Schweiz bewahren. 
6 Paris, Donſterſtag, 16. Februar. Nach hier einge⸗ 
naffenen Nachrichten aus Madrid hat der Marſchall Odon⸗ 
nd Muley⸗Abbas als Parlamentär einpfangen, der ſich nach 
en Bedingungen, unter denen Spanien Frieden zu ſchließen 
Abi ſei, erkundigt hat. Odonnell antwortete, daß die 
ynigin allein darüber zu beſtünmen habe, und ſandte eine 
eng, ige Depeſche nach Madrid. Bis jetzt iſt noch nichts 
e 
er (Eingegangen 17. Februar 3 Uhr Vormittags.) 
— — 


Deut ſchland. 


ku, Preußen. A Berlin, 16. Febr. [Preußens Stel⸗ 
und zu den engliſchen Vorſchlägen; Frankreichs 
Dei Diem onts Rüſtungen; Ausgang der Ehegeſeß⸗ 
atte.] In maaßgebenden Kreiſen wird 9 mit Beſtimmt⸗ 
ſchlgboerſichert, daß auch Preußen auf die engliſch⸗franzſiſchen Vor⸗ 
e zur Regelung der italieniſchen Angelegenheit eine ablehnende 

Veſchert ertheilen werde. Nach Lage der Dinge war ein anderer 
ben alu wohl ſchwerlich zu gewärtigen, und, wie ich bereits früher 
ber Clic machte, deutete ſchon der Eifer, mit welcher von amtli⸗ 
eine Seite eine Berichtigung der telegraphiſchen enen über 
vera ngebliche Zuſtimmung Preußend zu dem an chen ie 
eh: Ward, darauf bin, daß die egferung ihren politiſchen 

all ge 8 ein anderes Ziel geſteckt habe. Uebrigens wird wohl 
en d erkannt werden, daß Preußen dem unter franzöſiſch⸗engli⸗ 
Theil Mpizien vereinbarten Grundſätzen keine Unterſtüzung zu 
lun werden laffen könne, ohne in eine entſchieden feindſelige tel⸗ 
Ihe Deftreich zu gerathen. Schon dieſe Rückficht mußte ent⸗ 
la A fein, wenn 1 noch anderweitig genügende Gründe vor⸗ 
155 um der diplomatiſchen Komödie, welche der Kaiſer der Kran 
ich mit ſeinen britiſchen Freunden in Scene fetzt, jo fern als mög- 
vielſtt bleiben. Die Nachrichten aus Paris wiederholen immer 
dende Sb immer zuverſichtlicher, daß Napoleon entſchei⸗ 
vorbereitet, um in den Beſitz Savopens zu gelan⸗ 


ofener Zeilung. 


| 


Berlin, 17. Febr. Se. K. H. der Prinz⸗Megent haben, im Namen Sr. 


mont wird wahrſcheinlich durch eine Anwel 


reich als Piemont Alles für eine Erneuerung des Krieges vorberei⸗ 


Der Ausgang der Berathungen des Herrenhau 


Freitag den 17. Februar 1860. 


41, 


JInſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßlig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au- 
genommen. 


S— . — 


— [Rompletirung des Offizierkorps.] Zur ſchnel⸗ 
leren Kompletirung des nach der projektirten Heeresorganiſation 
bedeutend zu vermehrenden Ofſizierkorps der Armee iſt denjenigen 
Kadetten, die im Frübjar als Fäͤhnriche bez. Offiziere bei den ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern eintreten ſollten, nach Allerh. Beſtimmung 
das gut beſtandene Voreramen (ſog. Tentamen) als wirkliches Exa⸗ 
men angerechnet worden, ſo daß dieſelben nunmehr unverzüglich 
den reſp. Truppenteilen zugetheilt werden können (J. Nr. 39). Bier 
jenigen fünfzig Kadetten, welche ſich durch er ir Führung 
und ein reges wiſſentſchaftliches Streben vor ihren Altersgenoſſen 
am rühmlichſten hervorthaten, pflegten bisher auch als Portepée⸗ 
fähnriche noch im Korps zu verbleiben und in einer beſonderen 
Klaſſe (Selekta) ein Jahr lang zum Dffiziereramen vorbereitet zu 
werden, nach deſſen Abſolvirung ſie dann mit Vortheil e 
wurden. Die 300 der Mitglieder dieſer Muſterklaſſe, deren gün⸗ 
ſtiger Einfluß auf den Fleiß und die Disziplin der ganzen Anſtalt 
unverkennbar iſt, ſoll von jetzt ab auf 80 erhöht werden. Auch ſol⸗ 
len, zur Erreichung des Eingangs gedachten Zweckes, in dieſem 
Jahre die Selektaner ſchon nach fünfmonaklichem Kurſus, alſo im 
Herbſte, zum Offizierexamen zugelaſſen werden dürfen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß bis dahin ihre Führung eine zufriedenſtellende iſt. Man 
hofft, durch die angedeuteten Maaßregeln, durch den Uebertritt einer 
nicht geringen Anzahl von Lündwehroffizieren zur Linie und dem⸗ 
nächſt auch durch die Erweiterung des hieſigen Kadettenkorps den 
Bedarf an 1 955 der Hauptſache nach zu decken. 

— [Die Küſtenſchutzfragel hat einen weſentlichen Schritt 
vorwärts gethan. Sämmtliche an dem Kongreß betheiligt geweſene 
Staaten haben zu den hier von ihren Vertretern abgegebenen Er⸗ 
klärungen ihre Zuſtimmung ertheilt, und einige dies hier bereits no⸗ 
tifizirt. Im Allgemeinen waren die be e 
darauf gerichtet, daß an deiNordſee verſchiedene Befeftigungspunfte 
unter offen gelaſſener Erganzung nach lokalen Bedürfniſſen an⸗ 
gelegt und dieſelben durch Verbindungslinien nach dem Bin ⸗ 
nenlande zu ſicher geſtellt werden ſollten. Hinſichtlich Hannovers 
glaubt man, daß es ebenfalls beitreten wird. Die größte Schwie⸗ 
rigkeit wird der erhebliche Koſtenpunkt ausmachen. (E. 3) 

[Das Gewerbe⸗Inſtitut.] Die jüngſte Bekanntma⸗ 
chung des Direktors des hieſigen Gewerbe- Ju lurath 
Nottebohm, wonach diejenigen Meldungen zur Wiederaufnahme 
in das Inſtitut „nach den von dem Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten getroffenen Beſtimmungen“ bis geſtern 
Abend ſchriftlich einzureichen waren, giebt zu falſchen Anſchauungen 
Veranlaſſung. Jedenfalls mußte man glauben, daß der Miniſter 

dieſe Wiederaufnahme an beſtimmte Bedingungen geknüpft habe. 
Dies iſt aber durchaus nicht der Fall; ja ht nicht einmal die 
Form einer ſchriftlichen Meldung, die danach doch als nothwendig 
erſcheint, wird irgendwie gefordert, ſondern es liegt einfach im Ge⸗ 
werbe⸗Inſtitut ein Schriftſtück aus, welches in zwei Zeilen lautet: 
„die Unterzeichneten ſprechen hiermit den Wunſch aus, in das kö⸗ 
nigliche Gewerbe-Inſtitut wieder einzutreten,“ und demſelben iſt 
dann als Beilage ein mit der Unterſchrift des Herrn Nottebohm 
verſehenes Schriftſtück beigegeben, welches wörtlich folgendermaßen 
lautet: „Auf Beſchluß der Lehrerkonferenz und mit höherer Geneh⸗ 
migung wird die Kontrole über den Beſuch des Unterrichts im kgl. 
Gewerbe⸗Inſtitut dem pflichtgemäßen Ermeſſen der Herren P 
fefforen und Lehrer überlaſſen.“ Hiermit wird alſo wohl eben nur 
die neuerdings eingeführte Kontrole, welche die lange gehegte Ver⸗ 
ſtimmung ſchließlich zum Ausbruch gebracht hatte, einfach aufgege⸗ 
ben und ein entſchiedener Rückzug angetreten. Von der Unterſchrift 
irgend eines Reverſes Seitens der Zöglinge als Bedingung für den 
Wiedereintritt iſt überhaupt nicht mehr die Rede, und es haben des⸗ 
halb denn die bisherigen Zöglinge mit um jo größerer Bereitwillig⸗ 
keit das ausgelegte Schriftſtück unterzeichnet, als gleichzeitig Na 
richten bekannt werden, welche den ernſten Willen zu erkennen geben, 
wirklich entſchiedene Reformen beim hieſigen un, dab Die pt me 


en, und daß nur die Rückſicht auf England und der Widerftand 
Favours bisher die Ausführung feiner Abſichten verzögert haben. 
Englands Einſpruch wird aber über eine freundſchaftliche Abmah⸗ 
nung, welche den Schein retten ſoll, nicht N und Pie⸗ 

ung auf Mittelitalien 
und Venetien abgefunden werden. Alles dies macht die Situation 
keineswegs roſenfarben. Man weiß beſtimmt, daß ſowohl Frank⸗ 


ten. Der Ankauf von Waffen, Mundvorräthen und Zugvieh nimmt 
wieder großartige Verhältniſſe an, und an den Südweſtgrenzen 
Deutſchlands wird die Pferdeausfuhr wieder jo bedeutend, daß 
ſchon die Verbotfrage neuerdings in Anregung gekommen iſt. — 

2 über das Ehege⸗ 
ſetz hat überraſcht, da man bis zum letzten Augenblick auf die An⸗ 
nahme des vielfach unterſtützten Amendements Ipenplig zu Gun⸗ 
ſten der Zivilehe für landrechtlich Geſchiedene und für Miſchehen 
rechnete. Die Stimmen der drei Miniſter, welche Mitglieder des 
Herrenhauſes ſind (Fürſt Hohenzollern, Graf Pückler und Simons), 
hätten vielleicht für das Amendement den Ausſchlag zu geben ver- 
mocht; doch konnten ſie nicht gut für das Amendement ſtimmen, 
da ſie prinzipaliter die Regierungsvorlage zu vertreten hatten. In 
der Sache iſt kaum Etwas geändert, da das Abgeordnetenhaus 
ſchwerlich auf die Nothehe eingegangen wäre. 


(Berlin, 16. Febr. [Vom Hofe; Herzog von Va⸗ 
lengay;z der Prinz de Latour d' Auvergne; Verſchiede⸗ 
net.] Die Königin von Sachſen iſt, wie man jetzt erfährt, durch 
ein Unwohlſein verhindert worden, die Reiſe nach Schloß Sans⸗ 
ſouci anzutreten. Wie gemeldet wird, iſt in dem Befinden der ho» 
hen Frau ſoweit e «+ Mine daß ihr Beſuch bald erwar⸗ 
tet werden darf. In der Kapelle des ruſſiſchen Geſandtſchaftshotels 
fand heute Vormittag 10 Uhr für die verewigte Großherzogin 
Großfürſtin von Sachſen Te imar eine Gedächtnißfeler ſtatt, die | 
der Geſandtſchaftsgeiſtliche göhielt. Dieſer Trauerfeierlichkeit wohn⸗ 
ten bei der Prinz⸗ Regent, die Frau Prinzeſſin von Preußen, der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz Friedrich Wilhelm, 
der ruſſiſche Geſandte, Baron v. Budberg und Gemahlin, der Mi⸗ 
litärbevollmächtigte General Graf Adlerberg, das Geſandtſchaſts⸗ 
perſonal, der Vertreter der ſächſiſchen Herzogthümer am hieſigen 
Hofe, Graf Beuſt und viele 2 lie Perſonen. Um 11 
Uhr hatte di Bader e erreicht, und arbeitete hierauf der 

Dring- Regent mit den Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinitz und 
v. Roon. Später ließ ſich Se. K. Hoheit noch von dem General 
v. Manteuffel Vortrag halten und empfing alsdann den General 
v. Egloffſtein aus Oldenburg. — Die geſtrige muſikaliſche Abend- 
unterhaltung im Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm iſt ſehr 
brillant geweſen. In dem Konzerte, das der Kapellmeiſter Taubert 
leitete, wirkten mit die Damen Köfter, Harriers, Wippern, de Ahna 
und die Harfenvirtnoſin Frl. Mösner und die Herren Woworsky, 
Fricke und der Flötenvirtuoſe Dumont aus Brüſſel. Gleichzeitig 
fand eine Soirée im Hotel Radziwill ſtatt, in der mehrere Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes, mehrere höhere Offiziere, Geſandte und 
andere Notabilitäten anweſend waren. — Wie ſchon gemeldet, ſoll 
am Sonnabend im Palais des Dein? Regenten ein großes Hof- 
konzert ausgeführt werden. Heute orgen wurde den fürftlichen 
Familien angezeigt, daß dieſe Hoffeſtlichkeit bis auf Weiteres ver⸗ 
ſchoben ſei und zwar, wie ich erfuhr, in Folge telegraphiſcher Depe⸗ 
ſchen aus Karlsruhe, welche die bedenkliche Erkrankung der kleinen 
Erbherzogs meldeten. Heute Vormittag find jedoch auf gleichem 
Wege ſo beruhigende Nachrichten über den Krankheitszuſtand des 
jungen Patienten eingegangen, daß die Einladungen zu dem Kon⸗ 

ert nunmehr einen ungeſtorten Fort mi nehmen. Auch aus Neu⸗ 
telt iſt gemeldet worden, daß der Gro herzog ſeit einigen Tagen 
erkrankt ſei, doch ſoll ſein Zuſtand noch keineswegs bio nißer⸗ 
regend ſein. Bekanntlich iſt der Großherzog ſchon über 80 Sabre alt. 
Die Fürſten und der Prinz Anton Radziwill rüſten ſich zur Ab- 
reiſe nach Sagan. In ihrer Begleitung wird ſich der Herzog von 
Valengah befinden, der aus Paris hier eingetroffen iſt, um den Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten feiner Nichte in Sagan beizuwohnen. — 
Der neue franzöſiſche Geſandte, Prince de Latour nn wird 
eule Abend mit dem Kölner Schnellzuge von Paris hier eintref⸗ 
en. Vor ſeiner Abreiſe hatte er eine lange Unterredung mit dem 
Kaiſer. Jedenfalls wird der Geſandte hier eine ſehr ſchwierige Stel, 
lung haben, da man hier mit Argwohn 8 Frankreich allt iſt. 

— Wie ich heute an betreffender Stelle erfahren habe, iſt die Ab⸗ 
reiſe des Grafen v. Adlerberg nach dem Orient noch nicht ganz be⸗ 
ſtimmt; die Gattin des Grafen iſt nämlich leidend und ihr gerade 
iſt der Aufenthalt unter jenem Himmel ärztlich angerathen worden. 
Der Graf gedenkt daher die Reiſe nicht eher anzutreten, als bis der 
Zuftand der Frau der Art iſt, daß fie ihn ohne Beſorgniß begleiten 
kann. — Ueber die Reorganiiatton des Gewerbe - Zuftituts wird 
jetzt im Handelsminiſterium Rath gehalten. Die Verhandlungen 


Ausführung zu bringen. Zunächſt erfährt man, daß die jetzt einge 
tretene Wendung das Reſultat einer dritten Lehrer⸗Konferenz 
welcher auch zwei höhere Beamte des Handels miniſteriums beige 
wohnt haben. Die jetzt getroffene Entſcheidung, die als Ergebn 

der eingehenden, hierbei gepflogenen Berathungen ſich heraus ſtellt. 
beweiſt genugſam, auf welcher Seite man die Schule für die jüng 
ſten Vorgänge anerkennt. Es ſcheint, wie wir hören, mit dieſer ges 
troffenen Anordnung denn auch die Untersuchung, welche von dem 
Lehrerkollegium beantragt war, als erledigt angelehen werden zu 
müſſen. Gleichzeitig verlautet, daß der nach 8. m es Regulativs 
für die Organiſation des königlichen Gewerbenifti uts angeordnete 
Studienrath ohne Verzug eingeſetzt en ‚und wenn man als 
die zwei aus dem Lehrerkollegium dazu deſignirten Mitglieder be⸗ 
reits jetzt dazu die Herren Dove um ine a oberg nennen hört, 
ſo wird dadurch ſicherlich um I ht Garantie für eine ent⸗ 
ſprechende Fortbildung des Jaſtituus geboten werden, wenn die bel⸗ 


7 5 denen der erwz a 
a u a den praktiſchen Fachmänner, pon denen der erwähnte 8. 13 als Mit⸗ 
leitet der Geheimrath Delbrück und wohnt auch der Direktor Not⸗ aliedern ſpiccht in unbefangener Weiſe ausgewählt werden. Zu glei⸗ 


tebohm derſelben bei. — Unſer Bürgermeiſter Naunyn iſt aufs ape tändige U 
Nen. ae und ift man ſeinetwegen einigermaßen Fog, da Her Zeit iſt ficht Be 2— des Institutes bis 
der Verlauf der Krankheit bedrohlich erſch I Erſt kürzlich von | Oſtern in Aus fe der Akademifer iin, man boffentlich alle Wün⸗ 
längerer Krankheit wiederhergeſtellt, arbeitete er zu angeſtrengt, ſche un g 3) er ihre Befriedigung finden wer- 
ſetzte ſich auch zu ſehr der Steig aus und hat ſich jedenfalls den. (B. 5. ant 

dadurch die Krankheit zugezogen. — Der hieſige Verein zur Beſſe⸗ Alpen, d Or [Verhaftung] cheſtern Abend gm 
rung entlaſſener jugendlicher Strafgefangenen will für dieſelben 6½ Uhr hat man den berüchtigten Wilhelm Brinkhoff in der Wo 
zum 1. April ein Asyl eröffnen, in welchem fie ſich jo lange aufhal⸗ nung eines gewiſſen Anton Benden, welcher ihn ſchon längere ah 
ten, bis fie ein geeignetes Unterkommen gefunden haben. Während aufgehalten zu haben ſcheint, auf der Bönninghardte gefangen 
ihres Aufenthaltes in dieſer Anſtalt werden fie zu jeder Arbeit an⸗ | genommen. Brinkhoff hat einen vierzehn Tage alten ha 
gehalten. Zum Hausvater iſt der Tiſchlermeiſter Höhne bereits ges den er ſich durch 0 8 ſelbſt beigebracht, durch die lin 
wählt worden. Hand und Arm. (K. 3.) 


x — 


tuts, Geh. Baurath 


* 


Breslau, 16. Febr. [Verkehrsſtörungen.] Noch ſel⸗ 
ten hat der ganze Verkehr unter dem Einfluß ſo bedeutender Stö⸗ 
rungen zu leiden gehabt, als in dieſem Winter. Namentlich ift dies 
in der Provinz durch den in den letzten Tagen wieder reichlich ge⸗ 
fallenen Schnee, welchen der Sturmwind ellenhoch auf den Chauſ⸗ 
ſeen und Landſtraßen aufthürmte, ſehr fühlbar geworden. In der 
Nimptſcher Gegend ſind wie wir hören, alle tn verſchneit 
und iſt kaum ein Durchkommen möglich. Ein Gleiches iſt auf den 
Chauſſeen und Landstraßen nach Strehlen, Oels, Trebnitz u. a. der 
Fall, da außerordentliche Windwehen ſtattgefunden haben und die 
Paſſage weſentlich erſchweren. Die heutigen Frühpoſten aus Kem⸗ 
pen, Kreußburg und Krotoſchin kamen daher erſt gegen 7 reſp. 8 
Uhr an und verſäumten 2—3 Stunden. Auf der Straße von Oels 
nach Namslau ſoll der Schnee namentlich maſſenhaft liegen, eben 
ſo in den Trebnitzer Bergen. — Die Eiſenbahnzüge ſind zur regle⸗ 
mentsmäßigen Zeit eingetroffen, nur der Schnellzug aus 


die Warſchauer Poſt nicht mit. (Schl. Z.) 

Danzig, 15. Febr. [Marine.] Die zur Dienſtleiſtung 
auf engliſchen Schiffen für unbeſtimmte Zeit beurlaubten Tönigti- 
chen Marineoffiziere Batſch und Grapow find jetzt den zur engli⸗ 
ſchen Kanalflotte gehörigen Schiffen „Hero“ und „Abnkir“ zuge: 
theilt. (D. D.) > 

Herenftadt, 15. Febr. [Die geſtrige Schafſchau] 
war überaus glänzend, es waren nicht nur eine große Anzahl Pro⸗ 
duzenten, ſondern auch viele unſerer bedeutendſten Wollkäufer ſelbſt 
vom Rhein erſchienen. Amtorath Bullrich hatte ein großes Ge⸗ 
bäude dazu herrichten und in Gemeinſchaft mit dem Vorſitzenden 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereines, Landesälteſten Frank, 
geſchmackvoll dekoriren laſſen. Präs. v. Prittwitz beehrte in Beglei⸗ 
tung des Landraths v. Goßler, das Felt. Das neue Miniſterialeir⸗ 
kular des Grafen Pückler, betreffend die modernen Züchtungsprin⸗ 
zipien, hatte wohl die ſo außerordentlich rege und zahlreiche Theil⸗ 
nahme mit hervorgerufen. Eine Antwort auf die Fragen des Re⸗ 
ikripts hat dieſe Schafſchau gewiß ergeben und erwarten wir, daß 
der Guhrauer landwirthſchaftliche Verein dieſe Antworten präziſirt 
und veröffentlicht. Ueber Vierzig der edelſten Heerden Schleſiens 
und Deutſchlands waren ausgeſtellt. Das alte ſchleſiſche Züchtungs⸗ 
prinzip war vertreten durch des Hofraths v. Dedovic edle Schäferei 
Langenoͤls. Derſelbe veröffentlichte in einer während der Schau ver⸗ 
theillen gedruckten Anſprache ſeine Züchtungsprinzipien. Ferner 
durch die edlen Heerden von Seitendorf, Kutſcheborwig, Tſchilaſen, 
Beste), Hermsdorf, Nieder⸗Schuttlau und andere. Das neue 

üchtungsprinzip, (Feinheit, Reichwolligkeit und Körperform zu 
vereinen), vertraten ſiegreich Przybor (Schiefer) Kr. Steinau 
Miſchwitzer Stammes). v. Engelmann. Wabnig (Kr. Oels), Paſ⸗ 
lower Stammes v. Kardorf. Deichslau (Kr. Steinau), Wirchen⸗ 
blatter Stammes, Oberamtmann Metſcher. Kl. Pogul (Kr. Woh⸗ 
S555 ende v. 8 2 (Leitewitzer 
amm), Herr Adolphi. Herrnmotſchelnitz (Kr. Wohlau) und viele 
andere ce A 38 Be Bo 22 folennes 
Diner von über 300 Kouverts eingenommen und zahlreiche Toaſte 
ausgebracht, allgemein aber der Wunſch ausgeſprochen, daß derar⸗ 
tige Schafſchauen vielfach wiederholt würden. (Schl. 3.) 


Königsberg, 15. Febr. [Petition für die Regu⸗ 
lative.] Die „Oſtpreußiſche Ztg.“ hat, „mit Rückſicht auf die 
unberechtigte Agitation gegen die Regulative“, eine Petition für die 
Regulative in ihrer Expedition ausgelegt. 


HOeſtreich. Wien, 15. Febr. [Die ungariſchen Pro⸗ 
teſtanten.] Zu den mancherlei Dingen, über welche die Wiener 
Blätter nur durch Schweigen reden, gehört jetzt auch die ungariſche 
Proteſtantenfrage. Es ſoll ihnen verboten worden ſein, ferner dar⸗ 
über ſich zu äußern, jedenfalls nicht eher, als bis die amtliche „W. 
3.“ den Ton angegeben. Selbſt daß Baron Vay wieder von Wien 
abgereiſt iſt, die Verhandlungen alſo wieder ins Stocken gerathen 
u ſein ſcheinen, erfährt man nur aus „deutſchen“ Blättern. Be⸗ 
itlich haben die das erſte Mal hier zurückgelaſſenen Mitglieder 
der nicht angenommenen Deputation ſeitdem in Bezug auf die hier 
ihnen unterbreiteten und vorläufig mit ihnen erörterten Vorſchläge 
der Regierung mit ihren Konzeſſionsgenoſſen in Peſih Rückſprache 
gepflogen und dann die Verhandlungen hier erneuert. Dieſe neuen 
Verhandlungen nun ſind allerdings im gegenwärtigen Augenblick 
noch nicht abgebrochen, aber Baron Vay 5 nachdem er zu der Ein⸗ 
icht gelangt, daß die Regierung materiell keine Konzeſſionen zu 
machen. Willens ſei, wieder nach Peſth abgegangen, um dort aber⸗ 
mals Bericht zu erſtatten, und ſeine Rückkehr wird vorausſichtlich, 
wenn, was nicht zu erwarten, man in Ungarn nicht nachgiebt, 
den förmlichen Abbruch aller weiteren gütlichen Einigungsverſuche 
eis 
(Beziehungen zu Frankreich.] Der hieſige franzö⸗ 
ſiſche Geſandte, Marquis de Mouſtier, hat dieſer Tage dem Kaiſer 
ein größeres Verzeichniß über franzöſiſche Offiziere und Militär⸗ 
ärzte überreicht, welche ſich im verfloſſenen Feldzuge in der Ob⸗ 
ſorge und Heilung öſtreichiſcher verwundeter und gefanzener Sol⸗ 
daten in hervorragender Weile ausgezeichnet haben, und die nun 
im Namen Louis Napoleon's der Berückſichtigung und beziehungs⸗ 
weiſe Belohnung dem Kaiſer Franz Joſeph anempfohlen werden. 
So unbedeutend dies auf den erſten Anblick auch erſcheinen mag, 
ſo iſt es doch eines jener Zeichen der Zeit, die nicht un beachtet blei⸗ 
ben dürfen, weil ſie ein kleines Streiflicht über die momentane 
achlage und die allernächſte Zukunft verbreiten. Hiernach könnte 
es ſich wohl ereignen, daß ſich dieſelbe friedlicher geſtalten möchte, 
als von vielen Seiten beſorgt wird; denn Louis Napoleon würde 
ſchwerlich ſeine menſchenfreundlichen Offiziere und Aerzte dem Kai⸗ 
ſer Franz Joſeph in einem Momente namhaft gemacht haben, wo 
man bei ihm eine Wiederaufnahme der Feindseligkeiten vorausſetzt. 
(Hat Louis Napoleon denn noch niemals ſonſt das Gegentheil von 
dem geſagt, was er zu ee bei ſich beſchloſſen?! D. Red.) Da 
außerdem unſererſeits wahrſcheinlicher 
hen und öſtreichiſche Offiziere und Aerzte, die ſich die Pflege und 
Heilung franzöſiſcher Verwundeter und Gefangener beſonders an⸗ 
gelegen ſein ließen, dem Kaiſer der Franzoſen ebenfalls bekannt ge⸗ 
geben wurden, jo dürfte dieſe gegenſeitige Anerkennung und Beloh⸗ 
nung ausgeübter Menſchenpflichten eher anf eine Annäherung als 
1 zwiſchen den Kabinetten von Wien und Paris hindeu⸗ 
ten. (K. 3.) 


u 
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Bayern. München, 15. Febr. [Ausfuhr und Ge⸗ 
ſchäftsſtockun Ra Nicht allein Pferde, ſondern auch Getreide, 
dann Zucht- und Maſtvieh, ja ſogar das Fleiſch von geſchlachteten 
Thieren wird in un 7 h 
kauft, um nach Frankreich und Italien gebracht zu werden. Die Le⸗ 
bensmittel ſind daher in einem fortwährenden Steigen begriffen, 
wozu Geſchäftsſtockung und Abnahme des Baargeldes tritt. Die 
Landleute „trauen dem Frieden nicht“ und vergraben den Erlös 
für Produkte nicht ſelten in die Erde, wie ſie es im vorigen Jahre, 
bei dem Ausbrache des Krieges in Italien, gethan. Der Gewerbe⸗ 
ſtand wurde durch die von der liberalen Preſſe empfohlene Gewerbe- 
freiheit wie vom Donner betroffen. Die auf Gewerberechte ver⸗ 
ſicherten Kapitalien werden allenthalben gekündigt, während Nie⸗ 
mand Luſt zu neuen derartigen Darlehen zeigt. Wenn es nicht ver⸗ 


\ kannt werden kann, daß ſchlimme Zeiten uns bevorſtehen, ſo iſt es 
N Oberſchle⸗ 
ſien verſpatete ſich geſtern um etwa eine Viertelſtunde und brachte ider 1 

vorſtehende trübe Zukunft im Taumel der Karnevalsvergnügungen 
zu verſcheuchen. (N. P. Z.) 


traurig wahrzunehmen, daß man wenig beſtrebt iſt, im Ernſte ſich 
darauf vorzubereiten, ſondern es vorzieht, die Gedanken an die be⸗ 


Hannover, 15. Febr. [Marineprojekt.] Faſt die 
ganze geſtrige Sitzung der Zweiten Kammer verging über den An⸗ 


trag der Regierung, im Rekrutirungsgeſetze ſchon jetzt auf die Bil⸗ 


dung einer Marine Bedacht zu nehmen. Der Ausſchuß hatte die 
betreffenden Stellen des Entwurfs geſtrichen, weil, wie er erläu⸗ 
terte, nicht zu erſehen war, ob der Entwurf nur die ſogenannten 
Marineſoldaten im Sinne habe, oder auch die Matroſen, und weil 
es zweifelhaft ſei, ob die letzteren auf Grund dieſes Geſetzes ausge⸗ 
hoben werden könnten. Daneben hatte der Ausſchuß die Tragweite 
des Antrags nicht zu überſehen und gar nicht zu berechnen vermocht, 
wohin die ſtändiſche Zuſtimmung führen könne. Die Majorität 


der Kammer theilte dieſe Bedenken. Heyl hegte daneben noch Be⸗ 


ſorgniſſe für die Handelsmarine, der es ohnehin ſchon ſchwer werde, 
Matroſen zu finden, und die in üble Lage gerathe, wenn ſolche ihr 
durch dieſe Beſtimmung noch mehr entzogen würden. v. Bennigſen 
nannte es einen Schandfleck in der deutſchen Geſchichte, einen Hohn 
auf die Bewegung des Jahres 1848, daß und wie die Anfänge 
einer deutſchen Flotte verſchleudert und vernichtet ſeien; er freue 
ſich, daß er Hannover von der Mitſchuld an jenem ſchmählichen 
Akte freiſprechen könne; aber ſo ſehr er jeden Schritt zur Wehrbar⸗ 
machung Deutſchlands willkommen heißen würde, könne er ſich 
doch nicht entſchließen, hier eine die Rechte der Landesangehörigen 
ſo tief berührende Beſtimmung ſo ganz aufs Ungewiſſe hin gut zu 
heißen. Miniſter v. Borries hielt es für ſehr wohl moglich, daß 
uns die Bildung einer Marine ſehr bald beſchäfligen würde. Er 
wußte die jetzigen Bedenken nicht recht mit den Sympathien zu rei⸗ 
men, welche die Kammer bei früheren Gelegenheiten für die Erſtar⸗ 
kung Deutſchlands zur See kundgegeben habe, und möchte nicht der 
Vermuthung Raum geben, daß man ſich etwa ſcheue, mit der Be⸗ 
willigung des Antrages eine gewiſſe moraliſche Verpflichtung zur 
Genehmigung der Küſtenbefeſtigungen im Voraus zu übernehmen. 
v. Bennigien freute ſich zu vernehmen, daß, nach den vorſtehenden 
Aeußerungen, mit den ue Penne un verhandelt werde, wollte aber 
offen geſtehen, daß ſeine Freunde und er allerdings Scheu trügen, 
ins Blaue hinein ſich zu großen Geldausgaben zu verpflichten und 
im Voraus der Regierung freie Hand zu geben, etwa auf Grund 
des Armeeorganiſationsrechts weitgreifende Einrichtungen zu tref⸗ 


fen. Eine überwiegende Mehrheit verwarf den Antrag der Regie⸗ 


Weiſe ein Gleiches geſche⸗ 


die Bildung erhalten haben, womit fie 


rung, für welchen Fall ſich Herr v. Borries bereits im Laufe der 
Verhandlung einen neuen Vorſchlag zur dritten Berathung vorbe⸗ 
halten hatte. (Pr. 3.) N 

— l[Militärverhältniſſe.] Es iſt ein eigenthümliches, 
aber ſeit mehreren Jahren faltiſch beſtehendes Verhältniß, daß 
zahlreiche hannoverſche militärpflichtige Unterthanen in der öſtrei⸗ 
chiſchen Armee dienen und dadurch gleichzeitig ihrer heimathlichen 
Militärpflicht genügen und daſelbſt der Stellvertretung überhoben 
find. Die „Ztg. f. Nodtſchld.“ ſpricht in Bezug darauf jetzt den 
Wunſch aus, es möchte die bevorſtehende ſtändiſche Berathung des 
neu redigirten Militäraushebungsgeſetzes den Anlaß darbieten, das 
berührte Verhältniß näher zu erörtern und zu konſtatiren, ob dieſe 
Mannſchaften dem hannoverſchen Kontingente zu Gute gerechnet 
werden; und ob ein ſolches Verhältniß, wenn es überhnupt vor⸗ 
theilhaft erſcheint, nicht eine Ausdehnung auf alle deutſchen Staa⸗ 
ten, ſelbſtverſtändlich unter Bedingung der Reziprozität, finden kann. 


Baden. M Freiburg, 15. Febr. [Die Agitation für das Kon⸗ 
fordat; Hofrath Buß; Kalte.] Früher beſchuldigte der Klerus und feine 
Anhänger die liberalere Majorität der Einwohner des Landes, insbeſondere 
aber die Profeſſoren der biefigen Univerſität des Beſtrebens, den übrigen Theil 
der Bürgerſchaft gegen die Konvention aufzureizen. Einzelne Anhänger der ul 
tramontanen Partei erlaubten ſich ungemeſſene Ausdrücke gegen die ſogenann⸗ 
ten Agitatoren, daß man wohl einſah, ihre Vertheidigung der Rechte der kat ol. 
Kirche könne nicht ihren Grund in wahrhaft religiöſer Geſinnung haben. Be 
ſonders iſt das Kirchenblatt nicht Jpariam in derlei Ausdrücken. Nach jenem 
Blatte ſollte man glauben, wir rückten allmälig wieder in jene Zeit . 
nur diejenigen einige Kenntniſſe beſaßen, die Tonfur oder den Talar trugen. eſt· 
reichs und Badens Konkordate ſind in dieſer Hinſicht ſo recht nach ihrem Herr 
zen. Aber es findet doch ein nicht geringer Unterſchied zwiſchen beiden, 2707 
wifchen dem Stande der Aufklärung der Oeſtreicher und der Badener ſtatt. 
Vir dürfen uns rühmen, mit Nichten unter die Leßten in dieſer Degiehunt . 

ehören. Und gerade daraus entſpringt die Oppoſition gegen die Uebere — ; 

owie aus dem Bewußtſein, daß nicht der Klerus das Bolt unterrichte hi auf. 
kläre, ſondern daß die, welche ſich jet in Maſſe zur angeblichen ner heidigung 
der Kirche und des Altars drängen, den Unterricht durch Lehrer aus dem aienftande 
im 58 le = In tl. 

u glänzen ſich Mühe geben“ Jetzt, da ſie ſehen, daß die Uebereinfuhlt EN der Kam⸗ 

en 7 ebe Wand, Tuben ſie nach ihrer Weiſe r zu ver⸗ 
anlaſſen für das Feſthalten an der Uebereinkunft, wie fe porlegt! N ich 
dabei auf die ritterliche Treue“ des Landeszürſten 1 Werne aß im kon⸗ 
ſtitutionellen Staate nur die Minifter die 42 — 5 155 b tür wortlichkeit ſind. 
Nichtsdeſtoweniger ſoll der Großberzog mit 1 onen 1 werden. Hier 
ſpielt der Beichtfigl eine große Rolle; die anbächtigeren Weiber find die Wert. 
ie ya irkt wird. Aber auch die Chriſtenl 

zeuge, durch welche auf die Männer gewirenn Der papftli tenlehre 
und die Kanzel werden zu Agitationen mißbraucht. Der päpſtliche Nuntius aus 
München foll in dieſen Tagen in Karlsruhe 5 8 5 ein, um die einflußreich⸗ 
ſten Mitglieder der Kammern für die Ueberein unft zu ſtimmen. Unter ſolchen 
Verhältaiſſen ſehnen ſich die Gebildeten wieder nach dem ſchon vergeſſen ge- 
laubten Weſſenberg, dem früheren Bisthumeverweſer zurück. Der damals herr- 

chende Geiſt entſprach den Anforderungen der Zeit; der damals gebildete Kle⸗ 

zus iſt der wahrhaft aufgeklärte und tolerante im beſten Sinne des Worts. 
Dieſer Ältere Klerus zählt zwar nur noch wenige Häupter, aber fie find wirklich 
Männer des Volkes, Lehrer und Rathggeber deſfelben. Und gehörte das Haupt 
dieſer Veteranen nicht zu den erſten Berühmtheiten im Fache der Wiſſenſchaft 
in Deutſchland? Und wer wagt es, die Reinheit ſeiner Sitten anzutaſten! Wer 
kann ſeine Grundſäße verdammen ohne ſich ſeines deutſchen Charakters völlig zu 
entledigen und nur in Dem das Heil zu ſuchen, was von jenfeit det Berge 
kommt! Solche Männer, wie der 9 81 Weſſenberg, wären dem katholl⸗ 
ſchen Deutſchland recht viele zu wünſchen, um feine religiöſe Aufklärung im echt 


ſenhaft durch fremde Händler aufge⸗ 


reich ein 


| Ih Syſtem iſt ſehr groß. 


N 
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chriſtlichen Geiſte zu fördern. — Hofrath und Profeſſor Buß erhielt nebſt 
einem Sanpblüct un Kater Fran Fier das Miterbe der Henn Krone. 
Bekanntlich wird hiermit dea ae Adelsklaſſe in Oe verliehen. 
Er hat ſich fo eben als Landſtands⸗Kän für den 13. Wahlbezirk aufgeſtellt, 
ſcheint aber nicht ſehr beliebt dort zu fein, weil er als der Haupturheber der ge⸗ 
genwärtigen ae e im Lande angeſehen wird. Denn es ſteht feſt, Be 
er einer der thätigſten Mitarbeiter, vielleicht der Hauptredakteur der fo übel auf⸗ 
N Konvention iſt. — Seit einigen Tagen iſt der Winter wieder in 
einer ganzen Stärke zurückgekeyrt. Auf dem Schwarzwalde ſollen ungeheure 
Schneemaſſen, ſelbſt bis zu 15 Fuß ſich angehäuft haben. Auf dem flachen Lande 
iſt indeſſen nur wenig Schn. en des ſtarken Nordwindes gefallen. 

Heidelberg, 15. Febr. [H. v. Gagern! spricht ſich in der 
„A. Z.“ über den Brief aus, welcher den peel ce Blät⸗ 
ern ſo herzliches Vergnügen gemacht hatte. Dieſe zweite Epiſtel 
wird ſie weniger kontentiren. Die größere erſte Hälfte derſelben 
ſpricht in ſehr verſtändlicher Weiſe das „Bedauern und den Tadel“ 
Gagern's über die Indiskretion aus, welche mit ſeinem durchaus 
nicht für die Veröffentlichung beſtimmten Schreiben geſchaltet habe. 
„Die Anſichten, fährt Herr v. Gagern dann fort, „wie ich ſie am 
26. Auguſt v. J. ntwickelte, bin ich zwar entfernt heule verleugnen zu 
wollen, aber in unſerer ſchnellathmenden Zeit begründet. jeder neue 
Augenblick für die Zeitgenoſſen beſondere Pflichten. Damals war 
zu Billafranen ein proviſoriſcher Friede geſchloſſen; einem definiti⸗ 
ven ſah man, mit wie trüben Vorgefühlen immer, entgegen: doch 
beſtand keine unmittelbare Beſorguiß vor fortdaueinder Bedrohung 
Europa's durch Frankreich. Wie ganz anders iſt das jetzt, nachdem 
die erneuerte Parole vor den ſogenannten natürlichen Grenzen 
franzöſiſcherſeitz ausgegeben iſt. Es iſt Zeit, den Rekriminatio⸗ 
nen gegen Preußen und Oeſtreich, und zwiſchen Preußen und Oeſt⸗ 
Ende zu finden. Ob in der neuen Zeitrechnung zur Ab⸗ 
wechſelung auf 1805 gleich 1809, dann aber hoffentlich mit beſſe⸗ 
rem Lohn und Erfolg des nationalen Aufſchwungs, folgen, oder 
wie früher das preußiſche Alleinſtehen von 1806/7 dazwiſchen lie⸗ 
gen werde, wer vermißt ſich, die Zeichen zuverſichtlich deuten zu 
wollen! Gewiß iſt, daß Deutſchland bedroht iſt. Wenn nicht Al⸗ 
les trügt, ſo ſind die Staatslenker in Oeſtreich wie in Preußen der 
Mahnung jetzt eingedenk, welche aus jenen geſchichtlichen Daten an 
fie ergeht; das Gegentheil anzunehmen, ſcheint unmöglich. Ver⸗ 
brecheriſch wäre es, einer Polemik ferner Nahrung zu geben, die 
nur bezwecken könnte, der Annäherung und dem Verſtändniß ent⸗ 
gegenzuarbeiten.“ (Vergl. den Leitartikel in der geſtr. Zeitung.) 


Heſſen. Kaſſel, 15. Febr. [Verbot.] Durch Beſchlu 

des Miniſteriums des Innern vom 14. v. M. in der 7 
Punſch“ im Kurſtaate verboten und demſelben zugleich der Poſt⸗ 
debit . worden. 
. — [Beldlagnahme] Die geſtrige Nummer der „Heſſi⸗ 
ſchen Morgenzeitung“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden, 
man ſagt, wegen eines Leitartikels über die Verfaſſungsangelegen⸗ 
heit. Es ſoll darin den Behauptungen der öſtreichiſchen und Würz⸗ 
b Blätter enlgenengekteien jein, daß der Unterſchied zwiſchen 
der Verfaſſung von 1831 und des danach verbeſſerten Verfaſſungs⸗ 
gehe von 1852 als ein bloßes „Wortſpiel“ erſcheine; der Unker⸗ 
Kin 155 n A Ba 8 1 850 t. 15 von — 

ortſetzung de n Anklagen ſoll wieder i 
zwar in Folge höherer Weisung. ni Dr tt e nn 2 

Naſſau. Wiesbaden, 15. Febr. [Aufräufe; Wer 

bungen.] Zu Limburg und Umgegend wird eine große Menge 
Heu, Hafer und Stroh aufgekauft, die nach Mainz geliefert wer⸗ 
den ſollen, von wo ſie mit der Eiſenbahn nach Frankreich gehen; 
ein Theil dieſer Fourage it wirklich ſchon abgegangen. — In hol 
Henne Zeitungen lieſt man, daß die Anwerbungen für Oſtin⸗ 
dien ſehr gut gehen, indem faſt täglich 30-40 Mann von Caub 
mit einem Sergeanten nach Holland gehen. (M. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Febr. [Tages notizen] Die „Times“ er⸗ | 
zählt uns heute, daß fie in letzter Zeit jährlid an Papierſteuer nicht 
weniger als 50,000 Pfd. St. entrichtet hat. Mit der bloßen Auf 
ag der Steuer jedoch, meint fie, ſei die von Gladſtone in die? 
em Zweige vorgeſchlagene Reform nur etwas Halbes, und zwar 
aus keinem anderen Grunde, als wegen des Mangels an Lumpen. 
Zur Vervollſtändigung der beabſichtigten Maaßregel ſei die Ein’ 
führung des freien Handels mit Lumpen nöthig. Die einzigen 
fremden Länder, von denen England ſeinen Lumpenbedarf beziehe, 
ſeien Italien und Deutſchland, da die Lumpenausfuhr in Frank, 
reich, Belgien, Spanien und Portugal ſtreng verboten ſei. — Eine 
der älteſten Mitglieder der iriſchen Pairie, Lord Gormanstown, iſt 
7 6 7 0 auf ſeinem in der Grafſchaft Dublin gelegenen Schloſſe 
Er en. — Der bisherige Attorney⸗General für Irland, Helf 
„D. Fitzgerald, iſt auf die Richterbank verfept worden und ſchei⸗ 
det a dem Haufe der Gemeinen aus. Der „Globe“ hat Grund 
au en daß R. Deaſy, gegenwärtig Solicitor⸗General für SM 
nt zu feinem Nachfolger auserſehen iſt. — Es find hier Nach⸗ 
richten 8 Lagos (afrikaniſche Weſtküſte) vom 10. Jan. angekon“ 
men. Das britiſche Kriegsſchiff „Pluto“ hatte die Barke „Orion“ 
auf welcher ſich 5—600: Sklaven befanden, aufgebracht. # 
„London, 16. Februar. [Telegr; | Die heutige „Times 
theilt mit, daß Lord Elgin zum zweiten Mal mit der MI ion be⸗ 
auftragt jei, als Bevollmächtigter nach China zu gehen, um die 
tifitation des Vertrages und ein Aufhören der Feindſeligkeiten zu el, 
wirken. — Der Dampfer „Nova Scotian“ iſt mit Nachrichten aud 
Newyork bis zum 3. d. in Queenstown eingetroffen. Nach denſel⸗ 
ben iſt in Washington der Republikaner Pennington mit ein 
Stimme Majorität zum Sprecher erwählt worden. 


eee 
Paris, 14. Febr. [Bom Hofe; Haltung des Kleruf 
Der Miniſterrath, der am Sonnkag ſeachaden ſelle; iſt abbeftel! 
worden. Nach der Meſſe war wieder Empfang beim Kaiſer. 2 
Mitglieder der Geiſtlichkeit erſcheinen nicht mehr bei dieſen Geld", 
eiten, während fie ſonſt ſehr zahlreich ſich einfanden. Se a 
ür die Geiſtlichkeit beſtimmte Unterftügungsfonds. ift in d eſe 
Jahre faft ganz unberührt geblieben und noch lange ni fer? 
öpft, Die Aufregung. unter der Gelſlichkeit gegen das Fall 
Der Kailer ſucht fie egenwärfli,, 
Hai kat und hat den Journalen anempfehlen laſſen, jede in 
99 94 dem Klerus A e Me vere Bf me nd ein 
aris gekommen, um u verſtändigen und gewiſſermg n 
Löſungswort feſtzuſtellen. Sie fab bereits wieder in ihre Na 
zurückgekehrt. (Pr. 3.) 


| 
| 


ne 
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B. Der Suezkanal] Herr v. Leſſeps hat nunmehr feine 
flach über die Suezkanalfrage veröffentlicht. Man findet darin 
—— „Stipulationen, welche die Neutralität des Kanals wahren 
Kan LT dürfen nur mit Bag Feng Vollmacht den 
ac paſſiren, die Kompagnie darf weder Feſtungswerke errichten, 
olonien fremder Ackerbauer gründen; Truppen dürfen auf 

d ſthmus nicht ausgeſchifft werden, es ſei denn in Krankheits⸗, 
vita = oder andern Unglücksfälleu; das der Kompagnie bes 
Nutte Terrain darf nicht nupbar gemacht werden, es ſei denn zum 
— des Ackerbaues; endlich der Vizekönig von Egypten wird 
amiden (wozu er eigentlich nach der Konvention von 1841 
ng ift), daß der Iſthmus eine Garniſon türkiſcher 

erhä 


8 Paris, 16. Febr. Unterdrückung der „Bretagne“; 
ve ung] Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, durch 
34 ches das Journal „Bretagne“ zu St. Brieuc unterdrückt wird. 
Ein Bericht des Miniſters des Innern, Billault, giebt als Mo⸗ 
dieſer Maaßregel die Veröffentlichung einer Adreſſe von drei 
lit utirten an den Kaiſer, welche aus einem Proteſte gegen die Po⸗ 
Abr der Regierung in der römiſchen 2 hervorgegangen iſt. Die 
yipe te beklagt die Ungewißheit, welche, indem fie ſich in die Länge 
— alle aufrichtigen Katholiken vom Kaiſer entfernen werde. Bil⸗ 
übe will nicht unterſuchen, bis zu welchem Punkte dieſe Trennung 
em zaſtimme mit dem dem Kaiſer geleiſteten Eide der Treue. In 
Ma, Berichte heißt es weiter: Ich lenke die Aufmerkſamkeit Ew. 
ichlſtat auf das Journal. In der vorliegenden Frage, wo die Ab⸗ 
lei N, die Handlungen Ew. Majeſtät mik Gewalt durch den Par⸗ 
w geiſt verkannt und verleumdet werden, wo man alles das vergißt, 
ie zum Schutze der Religion in Frankreich und Rom gethan 
ie en, indem man das Geiſtliche mit dem Weltlichen vermiſcht und 
won dien Rathſchläge als Beraubung, das unermüdliche Wohl⸗ 
Ne en als Hypokryphie darſtellt, da muß die Langmuth, welche die 
nerung gezen ſo mannichfache Angriffezeigt, ihre Grenzen haben. 
Rail unmöglich. zu dulden, daß inmitten der fo frommen, dem 
Suat ſo ergebenen Bevölkerung der Bretagne man offiziell innere 
paltungen verbreite und verſuche, den Kaiser der Rom dem Papſte 
lic ergegeben hat und ihn daſelbſt beſchützt, als Feind des welt⸗ 
fen Papſtes und fait als Feind des Papſtes überhaupt darzu⸗ 
* en. — Lavalette iſt zum Geſandten in Konſtantinopel ernannt 
orden. (Tel.) 
11 Straßburg, 13. Febr. [Eiſenbahn.] Die direkten Fahr⸗ 
15 zwiſchen Baſel und Köln auf der linken Rheinſeite beginnen am 
d. Bei den Schnellzügen findet kein Wagenwechſel mehr ftatt, 
und die durch Frankreich tranſitirenden Reiſenden ſind der Mauth⸗ 
urchſuchung an der Grenze enthoben. Auch wird bei den der direkten 
Zuge ſich bedienenden Passagiere kein diplomatiſches oder Konſu⸗ 
larviſa Frankreichs auf den Päſſen mehr beanſprucht. Die in St. 
zouis und Weiſſenburg aufgeſtellten Spezialkommiſſare haben die 
Reiſe-Legitimationen unentgeltlich zu viſiren. Die Fahrt von der 
weizer Grenze nach Köln wird mit Bequemlichkeit in einem Tage 
— in . Mit dem Beginne des Sommerdienſtes wird man 
" in einem Tage nach Bern, Luzern und Zürich gelangen 


können. (K. 3) 
* W l 

Haag, 14. Febr. [Miniſterkriſis.] Das e Mini⸗ 
ſterium iſt zurückgetreten. Herrn Rochuſſen 1 bisher Niaiſter der 
Kolonien, iſt die Zuſammenſetzung eines neuen Kabinets übertra⸗ 
Nu worden. Wenn man die reaktionäre Richtung erwägt, die Hr. 
ochuſſen in den letzten Monaten verfolgt hat, und die Namen 
beachtet, welche als künftige Räthe der Krone genannt werden, jo 
unterliegt es keinem Zweiſel daß wir in der nächſten Zukunft ein 

kdeaktionäres Miniſterium zu erwarten haben. (K. 


Italien. 
A1 Turin, 11. Febr. [Rüſtungen; Perſonalien ac] Der 
riegsminiſter Fanti giebt den Arbeiten in unſeren Arſenalen eine 
hahe Energie. 5000 Pferde und 1000 Maulthiere ſind im Aus⸗ 
ande beſtellt. Die Batterien ſollen auf vierzig vermehrt werden. 
an erwartet 800 Stück Kanonen aus Schweden. Die Berſaglieri 
ſollen um 4 Bataillone vermehrt werden. Fanti begiebt ſich ſelber 
ius Arſenal, um überall mit eigenen Augen nachzuſchauen. — Aus 
nua meldet man, daß dort tagtäglich für Italien beſtimmte 
ndungen von Militäreffekten ankommen. Auch die Marineange⸗ 
lezenheiten sollen energiſch in Angriff genommen werden. — Ca- 
dour iſt kein Freund der von Ratazzi geſchaffenen Inſtitution der 
ouverneure, und er wird beim Parlamente deren Abſchaffung 
beantragen. — Marquis Karl d' Adda, der gegenwärtige Gouver⸗ 
Neue von Turin, ſoll als Geſandter nach Madrid geſchickt werden. 
> Die Regierung giebt Befehle zur Beſchleunigung der Wahlvor⸗ 
arbeiten, und man wird auch bald mit Allem fertig geworden fein. 
— Die toscaniſche Regierung hat für den iſraelitiſchen Kultus an 
den fünf Univerſitäten Toscana 'd einen jährlichen Beitrag von 40,000 
Lite bewilligt. (K. 3.) s a 
1, Turin, 12. Februar. [Die Abſtimmung in Mittels 
talien] Die Blätter veröffentlichen eine Antwort des Grafen 
vour an den Präfidenten der Unione liberale, Kommendatore 
Voncompagni, auf eine Adreſſe, welche ihm dieſe politiſche Geſell⸗ 
wat überreicht, und worin ſie erklärt hatte, daß ſie bei den nächſten 
Parlamentswahlen nur für ſolche Kandidaten thätig fein werde, 
welche ſich zum Voraus verpflichten, für den unmittelbaren und 
MhRellen Auſchluß der mittelitalieniſchen Provinzen an das ſubalpi⸗ 
he Königreich wirken zu wollen. Die Antwort des Miniſterprä⸗ 
lwenten iſt insofern von Gewicht, als er ſich darin über die ver⸗ 
lone nochmalige Abſtimmung Zentralitaliens unumwunden aus⸗ 
r c. Er ſagt darin: „Es iſt heute kein Geheimniß mehr, daß 
ei Diplomatie als Bedingung zur Einwilligung in den Anſchluß 
va nochmalige Willensfundgebung der dortigen Bevölkerungen 
Cina Dieſe wiederholte Beweislieferung von Feſtigkeit und 
m 


— 


thigkeit kann Niemand, nicht einmal uns, die wir doch den 
n Eifer und die vollkommene Ungezwungenheit der Abſtim⸗ 
f mung am Beſten kennen, überflüſſig a: Es liegt in der 
That ſehr daran, denjenigen jeden Vorwand zu nehmen, welche 


Qauben machen wollen, jene Kundgebungen des Volkswillens ſeien 
nur durch die drohende Gefahr einer bewaffneten Reſtauration ent⸗ 
«ſtanden.“ (A. 3.) 


Nizza, 10. Febr. [Demonſtrationen; Rüſtungen; Konzeſſio⸗ 

| Bas Nizza; Hr. Cobden.] Die fe ge in oniſten ie 
2 aufe der letzten Wochen drei entſcheidende Niederlagen erlitten. Juen el 
e ſogenannte „Sympathie⸗Adreſſe“ durch, die der franzöſiſchen Regierung 


er 
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überreicht werden ſollte, zu welchem Schriftſtücke aber die Leute des „Avenir 
de Nice“, d. h. des Zentral⸗Komite's der Annepioniſten, nur 135 Unterſchriften 
re konnten. Auf dem Lande hat man die Unterzeichnung der 
dreſſe entſchieden 3 Dann kamen die Munizipalwahlen, wo die 
franzöſiſche Partei aufs Haupt geſchlagen wurde und nicht einen einzigen ihrer 
Kandidaten 3 Die Verſammlung brach am Schluſſe in die ſtürmi⸗ 
chen Rufe: Evviva Vittore Emanuele! Exviva Italia Viva Nizza ita- 
iana! aus und gi N in muſterhafter Ordnung auseinander. Die Annexioniſten 
rüſteten ſich hierauf zu einer Gegendemonſtration, zu deren Schauplatz fie das 
Theater frangais erwählten, das, nebenbei bemerkt, ſeit dem Ausbruch unſeres 
arteikrieges faſt jeden Abend leer ſteht. Im Laufe der vorigen Woche begaben 
ch nun die Annexioniſten, verſtärkt durch die hier anweſenden Franzoſen, in 
das genannte Theater, verlangten die Abſingung des Liedes: „Partant pour la 
Syrie“, welches wiederholt werden mußte, worauf man in die Rufe: Vive 
l’Empereur, vive la France! Vive Nice frangaise! ausbrach. Am nächſten 
Morgen bemerkte man in der Stadt eine ungewöhnliche Bewegung. Die ita- 
lieniſche Partei, welche weitaus dle numeriſch herrſchende iſt, verſammelte ſich 
en masse und lündigte für den Abend des 6. d. Mis. eine „patriotſſche Demon⸗ 
ſtration“ im Teatro reale an. Rieſige Affichen bedeckten die Straßenecken und 
luden die Patrioten zum Theaterbeſuch ein, um „einer Handvoll verächtlicher 
Apoſtaten zu zeigen, daß wir Italiener find und Italiener bleiben wollen“. 
Der Saal des Wa war gedrängt voll; Herren und Damen erſchienen mit 
der italieniſchen Kokarde. an verlangte die National⸗Hymne, welche vier- 
mal wiederholt werden mußte, worauf man trikolore Blumenſträuße und Ge⸗ 
legenheitsgedichte auf die Bühne warf. Als bezeichnend dürfte bemerkt werden, 
daß ſich auch die ruſſiſchen Offiziere der Escadre, die Sealer bel bei Villa⸗ 
franca ankert, ſehr 1 lese in Parade-Uniform in das Theater begaben und in 
die Rufe: Evviva Vittore Emanuele! Evviva PItalia! Viva Nizza italiana! 
einſtimmten. Auch geſtern fand im Beiſein eines zahlreichen, eleganten Publi⸗ 
kums eine Wiederholung jener Theater⸗Demonſtration ſtatt. Als eine Mar⸗ 
morbüſte des Königs, von Blumenkränzen und Lichtern umgeben, auf der 
Vorderbühne erſchien, wollte der Enthuſiasmus des Hauſes kein Ende nehmen. 
Die Annexioniſten ſind in Folge dieſer Vorgänge ſehr kleinlaut geworden; auch 
25 der Gouverneur Nizzas, Herr v. Monkezemolo, wiederholt erklärt, „die 
egierung habe niemals an eine Abtretung Nizzas gedacht und werde nie in 
eine ſolche willigen“. — Diegtegierung in Turin Bein ſich in der That auf alle 
Eventualitäten vorbereiten zu wollen und trifft ſeit den letzten Wochen die um ⸗ 
faſſendſten militäriſchen Vorkehrungen. In den Arſenalen zu Genua wird ſelbſt 
an Sonntagen gearbeitet und dafür den Arbeitern doppelter Lohn bezahlt. Na⸗ 
mentlich verfertigt man Geſchützlaffetten, Munition, Handwaffen und verſchie⸗ 
dene ber der A für die ſardiniſche Flotte. Auch haben die Be⸗ 
fehlshaber der Militärdiviſionen die Weiſung erhalten, ihre unterſtehenden 
Truppenkommandanten anzuweiſen, die Abrichtung der neu einberufenen Mes 
kruten beſchleunigen zu faſſen. In der Lombardei ſteht man ſo zu ſagen ſchlag⸗ 
fertig. Die Beinhofek find an den Mincio gerückt, um, wie ſich die Mailänder 
Journale ausdrücken, „das Prinzip der Nichtintervention, welches die Oeſtrei ; 
* einzuhalten verſprachen, auf das Nachdrücklichſte aufrecht zu en In 
ailand laſſen die franzöfiſchen Militärintendanten 1 55 orräthe an 
Lebensmitteln, Fourage und Lagerutenſilien ankaufen. Wie die „Gazetta mis 
litare“ verſichert, wäre die franzöſiſch⸗ſardiniſche Armee jeden Augenblick bereit, 
ins Feld zu rücken. — Herr Rakazzi, welcher ſich ſeit einigen Wochen hier auf- 
hält, hat, wie man ſagt, von der Regierung den Auftrag erhalten, derſelben ein 
Memoire über die politiſche Stimmung der Grafſchaft Nizza, die vorherrſchen⸗ 
den Tendenzen und Parteibeſtrebungen einzureichen. Auch ſoll man in Turin 
entſchloſſen fein, den Sonderintereſſen und handelspolitiſchen Forderungen 
Nizza's, welche durch die geographische Lage des Landes von jenen Piemonts 
allerdings verſchieden find, Rechnung zu tragen. So weit wir die Sach⸗ 
lage der enn di und da polliſſche L train in Nizza kennen, 
wäre vor allem eine Ermäßigung der ſardiniſch⸗franzöſiſchen Grenzzölle noth⸗ 
wendig. Für dieſen Vorſchlag ſcheint auch der Umſtand zu ſprechen, daß die 
Annexioniſten ausſchließlich dem Kaufmanns⸗ und Handelsſtande angehören, 
dem natürlich die Zolllinie am Var ein Dorn im Auge it. — Herr Cobden iſt 
in Toulon angekommen, wo er die dortigen Marineekabliſſements beſuchte. Er 
wird in einigen Tagen hier erwartet, wo er den Reit des Winters zubringen 


will. 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 8. Febr. [Militärreformen.] Neue 
Reformen find dekretirt. Der Linienſoldat wird blos 12 Jahre 
dienen und 3 Jahre im Reſerveſtand verbleiben, ebenſo in der 
Marine. Der Jahrgehalt, bis jetzt 6, wird auf 12 Silberrubel er⸗ 
höht. Bei Beurlaubungen werden jüngere Kräfte per 
damit der Feldbau nicht durch ihre Entziehung leide, und weil fie 
leichter und ſchneller konzentrirt werden können. Der Unterricht in 
der Armee wird verallgemeinert und auf gute Verpflegung geſehen. 
Der Soldat bekommt gutes Mehl in einer genügenden Quantität, 
welches vom Militärbäcker zu Brot ebacken wird. Die ſchwerfällige 
Bekleidung wird — Die Kinder⸗Rekrutirungen haben 
gänzlich aufgehört. Die Polizeibehörden find mittelſt geheimen 
Zirkulars angewieſen, freundlich und höflich gegen Parteien zu ver⸗ 
ahren. Frellich werden dieſe Maaßregeln nicht überall gleich be⸗ 
25 werden und denſelben Charakter haben, da Rußland groß und 
der Czar weit; doch iſt dies nicht die Schuld der Regierung, in⸗ 
dem es dort leichter iſt, ein Syſtem, als Beamte zu wechſeln, und 
es erſt guten Volksſchulen und ſtreng gehandhabtem Schulzwange 
vorbehalten bleiben muß, dem Staate eine größere Auswahl fähiger 
und brauchbarer Individuen zu liefern. (Oeſtr. 3.) 

— [Vom Kaukaſus.] Eine außerordentliche Beilage zum 
„Invaliden“ bringt folgende Nachricht aus dem Kaukaſus: Es er⸗ 
hielt der Ober⸗Kommandirende der Kaukaſus⸗Armee die Meldung 
vom Kommandeur des rechten Flügels der Kaukaſuslinie, daß wie⸗ 
der einer der ſtarken tſcherkeſſiſchen Stämme, die Natuchaizen, welche 
zwiſchen den Flüſſen Adagum und Neberdſha, dem Schwarzen 
Meer und dem Kuban wohnen, ſich auf Gnade und Ungnade unter 
die ruſſiſche Botmäßigkeit begeben haben. Als Pfand ihrer Treue 
und Ergebenheit haben die Natuchaizen 17 Geißeln aus den ange⸗ 
ſehenſten Familien geſtellt und geht in dieſem Augenblicke die Ei⸗ 
desleiſtung vor ſich. 

Warſchau, 14. Febr. [Jubelfeier; Karneval.] Das 
tausendjährige Jubiläum der Einführung des Chriſtenthums im 
Königreich wird von Katholiken und Proteſtanten begangen wer⸗ 
den. Die letzteren bereiten eine neue Pracht⸗Ausgabe der Bibel 
vor. — Der Karneval iſt in dieſem Jahre in Folge der An⸗ 
weſenheit des landwirthſchaftlichen Vereins außerordentlich be⸗ 


lebt. 

— [Die Warſchau⸗Bromberger Bahn], deren Bau 
im Frühjahr beginnt, wird die Richtung über Kutno, Wkoclawek 
und Nieſzezewa e bei Otloczynek die Grenze überſchreiten 
und von da über Thorn nach Bromberg gehen. Schl. 3.) 

D n e m a r k. 

Kopenhagen, 12. Febr. [Die Miniſterkriſis.] Nach⸗ 
dem Konfekenzrarb Madvig nach mehrfachen vergeblichen Verſu⸗ 
chen, ein neues Ministerium an bilden, dem Könige fein Mandat 
zurückgegeben iſt der Juſtitiarius des Hoöchſtengerichts, Konferenz⸗ 
rath P. G. Bang (ehemaliger Konſeilspräſident), zum Könige be⸗ 
rufen worden. „Faedrelandet“ glaubt indeß, daß der 19 0 ſich 
bloß über die Situation mit ihm berathen will, und Bang kaum 
get 80 ſich von Neuem an der Regierung zu betheiligen. (Vgl. 

$. i 


Schweden und Norwegen. 
8 Stobbe Februar. eee en für Italien! 
Ein ähnlicher Empfang, wie in Helſingborg, wurde dem ſardini⸗ 


greift den 


ſchen Geſchäftsträger am däniſchen und ſchwediſchen Hofe, Marquis 
A auch bei ſeinem kurzen Aufenspelt. n Hohenburg zu 
Theil. Der Marquis war am 4, Abends daſelbſt eingetroffen und 
trat ſchon am 5. Morgens 9 Uhr ſeine Weiterreiſe nach Stockholm 
auf der Eiſenbahn an. Vor Abgang des Bahnzuges hatte ſich eine 
bedeutende Menge von Perſonen im Warteſaal eingefunden, die 
u den Marquis einen Kreis bildeten. Darauf wurde ihm eine 
Adreſſe in franzöſiſcher Sprache überreicht, welche mit den Worten: 
„Es \rbe Italien! es lebe Sardinien! es lebe König Victor Ema⸗ 
nuel!“ ſchloß, nach deren Verleſung die Anweſenden begeistert in 
dieſes Hoch einſtimmten. Der Marquis antwortete Nen mit kur⸗ 
zen aber paſſenden Worten und ſchloß mit einem Lebehoch auf 
Schweden und deſſen König. Inzwiſchen hatte ſich auch ein Sän⸗ 
gerkorps in der Bahuhalle eingefunden, welches einige ſchwediſche 
Lieder vortrug, nach deren Schluß der Marquis den Sängern herz⸗ 
lich dankte. Bei ſeinem Einſteigen in das Kupe wiederholten ſich 
der Geſang und die Lebehochrufe. (N. 3.) 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 


Aus der allgemeinen Diskuſſion über den, bekauntlich abgelehnten Eher 
1115 s Entwurf geben wir (aus der Sizung vom 15. d.) noch folgende Ueber ⸗ 
i 


cht: Herr Haſſelbach. Als vorgeſtern Amendements geſtellt wurden, ſchien 
mir's, als wurde von . Mitalürdern Abhülfe des Nothſtandes — Ar 
geſtern habe ich Anderes gefunden, aber wir ſehen, welche Gegenſatze im Kampfe 
ſtehen, beſonders durch Stahl's Deduktion. Ich möchte die Gegenſätze bezeich⸗ 
nen als den Kampf der Hierarchie mit dem Staat. Zwiſchen dieſen bei 
den ſtehen die Vertreter einer dritten Partei, welche Amendements geſtellt haben. 
Das Brüggemann ſche nehme ich aus; es verlangt unbedingte Unterwerfung des 
Staats unter die Kirche. Ich glaube indeß, auch Brüggemann's Rede hat Be⸗ 
deutung: die Katholiken haben geringeres Falereſe am Geſetz, während ich als 
Proteſtant ſpreche. Es kommt zunächſt darauf au, welche Uebelſtände vorhan⸗ 
den und wie ihnen abzuhelfen iſt. Mehrere haben gar keine Uebelſtände ent. 
deckt, beſonders Dr. Homeyer mit ſeinem Beiſpiele aus Pommern, während 
der Miniſter Simons nachwies, daß es ſich inſonderheit um die Diſſidenten 
handelte. Stahl hat geleugnet, was doch Thatſache iſt: in Köslin ſind Trauun⸗ 
gen der Irvingianer verweigert. Stahl hat revozirt und ich habe kein Recht, 
deshalb gegen ihn aufzutreten. Stahl's Erklärungen von 1849 bleiben aber 
als Thatſache ſtehen und aus ihnen erhellt, daß Ausbildung der Verordnung 
von 1847 nöthig ſei. Gegen Zivilehe wird nun zunächſt behauptet, fie ver⸗ 
ſtoße gegen Gottes Gebote und erſchüttere das chriſtliche Bewußtſein. Ich bin 
der Anſicht nicht. Die Hierarchie bekämpft fie immer, weil fie die Untertha⸗ 
nen vom Zwang der Geiſtlichen befreit, und jo iſt denn der Kampf der ſtaat⸗ 
lichen Partei begreiflich. Ich bin der Ueberzeugung, daß es dem Chriſtenthum 
nicht ſchadet, wenn man es nämlich vom Standpunkte der Freiheit auffaßt. 
Das Aergerniß an der Zivilehe beruht auf anderen Motiven als den bis jetzt 
gehörten. Ich weiß Fälle, wo Geiſtliche den Leuten ſelbſt gerathen haben: 
tretet aus, wir nehmen Euch hernach wieder auf. Iſt es denn gerechtfertigt, 
die Leute in's Konkubinat zu treiben, und darum kann mir's noch gar nicht in 
den Kopf, daß das Geſetz verworfen werde. Der Kirche hat der Staat Frei⸗ 
heit gegeben, laſſe man deshalb auch dem Staate freien Lauf. Itzenplitz“s 
und Meding's Amendement wollen erſt dann Zivilehe, wenn Verſagung der 
Trauung vorhergegangen ift. Aber wie iſt die Verſagung zu konſtatiren? So 
urtheilt auch der Kultusminiſter nach meinem Dafürhalten mit Recht! Der 
geiſtlichen Anarchie iſt damit noch gar nicht vorgebeugt, ja es ſind ſehr umfäng- 
liche Operationen nöthig, um damit zum Zwecke zu kommen. Darum entweder 
Zivilehe in zuläſſiger Form, oder gar keine Zivilehe. Nun iſt aber keineswegs 
zu fürchten, daß der Gebrauch der Zivilehe ſehr zunehmen werde. Etwa aus 
Oppoſttion gegen den Pfarrer, und das ſind kleinliche Geſichtspunkte. M. H. 
Wir müſſen durchaus etwas zu Wege bringen; ich könnte mich deshalb 
für das Itzenplitzſche Amendement erklären, ich hoffe aber, daß der Erfolg ein 
günſtiger ſein wird. Wir wären wohl nicht im Recht, wenn wir das Step 
verwerfen wollten. — Ein Mitglied, deſſen Name auf der Tribune nicht 
verſtändlich, jagt, Haſſelbach hat erklärt, er würde eventuell für Itzenpl 5 
ſtimmen, ich erkläre mich aber gegen ſolche Auskunftsmittel. — Graf Brühl 
egierungsfommiffar, Dr. Friedberg, an, weil dieſer über katho⸗ 
liſche Dogmen unrichtig geurtheilt habe. Dem Redner ſtehe das Dogma höher, 
als ein Paragraph der Verfaſſung. Gegen den Kultusminiſter wendet er c 
weil dieſer das Konkordat angegriffen habe. — Der Kultusminiſter weit 
dieſen Vorwurf zurück. 
Juſtizminiſter Simons: Nicht hat die Staatsregierung eine feindliche 
Stellung gegen die Kirche eingenommen, ſie iſt nur auf Ausgleichung bedacht 
eweſen. Um größere Konflikte zu vermeiden, iſt die Zivilehe proponirt und 
bhülfe iſt dringend nöthig. Schon ſeit Jahren beſtehen die Diſſidenten auf 
ihrem Recht, das die e ihnen zuſagt. Der juriſtiſchen Kunft wird es 
ferner nicht gelingen, dem geſunden Verſtande begreiflich au machen, es ſei eine 
Scheidung allerdings möglich, die Wiederverheträthung aber nicht. Ich werde 
es für eden Gewinn halten, wenn wenigſtens das Amendement angenommen 
wird; ſolche Erklärung wäre als Bauftein von erheblichem Werthe. — Herr 
Stupp: Es ſei mir geſtattet, nachzuweiſen, daß derjenige, der für die Zivilehe 
ſtimmt, nicht gegen die Inſtitution der BE Kirche ſich auflehnt, und 
darin bin ich alſo Gegner des Dr. Brüggemann. Wäre die Zivilehe im Wider⸗ 
ſpruch mit den Grundſätzen der katholiſchen Kirche, wie wäre es dann möglich, 
daß ſolche Eheform in Frankreich und England möglich wäre. Alle Achtung für 
die Kirche, ſie fordert nicht mehr, als fie leiſten kann; aber die Kirche iſt Men ⸗ 
ſcheuhänden anvertraut, und jo find Uebergriffe nicht ausgeſchloſſen. Wäre es 
nur Gottes Gebot, daß die kirchliche Jurisdiktion in Eheſachen wieder herge⸗ 
ſtellt werde? Ich bedaure, daß die Sache hier zur Sprache gekommen iſt, wo 
nur weltliche Dinge berathen werden ſollen; ich bin gegen Brüggemann's 
Amendement. In welches Labyrinth würden wir durch daſſelbe kommen. Ich 
bewahre trotz dieſer Erklärung das Bewußtſein, ein treuer Sohn der katholiſchen 
Kirche bis zu meinem Tode bleiben zu können. Durch die Zivilehe wird die 
kirchliche unleugbar gewinnen. Das beweiſt mein Heimathsland, wo die kirch⸗ 
liche Eheſchließung heilig gehalten wird. Auch kennen wir in Köln keine Ehe⸗ 
scheidungen; höchſtene 2 bis 3 jährlich. Ich bin für die Regierungsvorlage. — 
Hr. Brüggemann: Ich bedaure, vom Vorredner mißverſtanden worden zi 
fein. Ich habe durchaus das Recht des Staates zugeftanden, aber nicht au 
172 der Kirche. Dieſe hat nur ſtets die Zivilehe verworfen als ein 3 
ſinkender Neligiofität. Ich habe auch Keinen verdächtigt. — Hr. Stupp ſucht 
das Mißverſtändniß aufzuklären. 2 
8 Pernice: In dieſer hochwichtigen Angelegenheit drängte ech, auch 
um Wort, wenn auch nicht aus Redeluſt. Mag Zivllehe geboten 118 3 Staad 
Rotbehe — ich bezweifle das Bedürfniß. Was den Konflikt zw on Sat 
und Kirche betrifft, 8 ſoll Hülfe der Sündhaftigkeit gewäbrt werden, das 
aber ift, fo weit man auch den Begriff des Staats n a auläifig. 
Erwägen wir das Bedürfniß zur Zivilche, jo find Die 17 55 Preuß che die Re. 
Rerungevorlage bringt, nur gering gegenüber 18 DRUMMER. 7; 18 Durch 
die Zivilehe wird die Ehe überhaupt herabgedrückt raf Ar N. Ich bin für 
Verwerfung der Vorlage und aller Amendene Fandpunkt, Aal; Boitzen⸗ 
burg. Der Vorredner bezeichnet genau del nen kein Bedi en ich einnehmen 
muß, Die öftlichen Provinzen des Lauder ne Staat erf edürfniß der Zivilehe 
an, ferner hat die Kirche eine Trennung ſich iſt ab rfahren, die ich nicht gen 
wollt habe. Die Kirche ſoll frei jein in ea Da nicht im Recht, Gefepe zu 
bete, un Pact gestattet. Ich babe aun 
dus Spenplig’iche Amendes ea uneſche die MM Pojitives zu Wege zu bringen. 
Ich 0 wie ſoll eg ı irche ſchließen will, darf nur vor 
irche geſchloſſen werden ee. S Nun mit denjenigen werden, welche die 
| aths in Ausweg offen ſtehen. Die Ent- 
e auch di Na widerſprechend ausfallen können, bie⸗ 
ten keine Garantie, be kündet d le Keglerungsvorlage nicht. Der Mangel der 
kirchlichen Trauung 4 55 off en Makel. Es hat vielleicht Manchen befrem⸗ 
19 9 77 a Wir itiſche Pflicht erinnert wurden, welche bereits dem 
dritten Fürſten dienen. Wir werden unſre Schuldigkeit thun. Es iſt nicht nö⸗ 
115 daß das Herrenhaus mit der Regierung 900 iſt auch wohl nicht mög⸗ 
lich. Das Herrenhaus wird gi der Regierung ftets Rechnung tragen, aber 
die e bei dem Entwurf von 1858 bleiben ſollen; die heutige Vor⸗ 
lage iſt weſentlich anders, Sie ſſt dem Herrenhauſe nicht genügend entgegenge⸗ 
kommen. Der Herr Miniſter muthet uns Konſervatismüs zu, dem wir nicht 
huldigen können. Ich habe nicht Auflöfung auf dem platten Lande gefunden 
von der der Herr Miniſter wiſſen will. Die Obrigkeit des platten Landes hal 


die Revolution, im Jahre 1848 ohne Mithülfe niedergehalten. Will der nivelli⸗ 
e e geſunden Butan ändern, jo biete ich ſolchem Konſer⸗ 
vatismus nicht die Hand. Wir wollen Jedem ſein Recht ungeſchwächt erhalten. 
Minifter v. Bethmann ⸗Hoflweg! Ich bin vom Vorredner durch» 
aus mißverſtanden worden. Die Juſtände unferer öſtlichen Provinzen glaube 
ich auch zu kennen. Es giebt noch großen Mangel organiſcher Gebilde, und 
dleſen verschuldet falſcher Bonfaon mus, Der Vorredner hat mir Wandlungen 
be Im vorigen = habe ich allerdings mit dem Zuftizminiiter 
Dr. Simons eine Vorlage im Sinne des Itenplitzſchen Amendements vorbe- 
eitet; aber gerade Herr v. Arnim» Boitzenburg verweigerte feine Mithülfe der 
1 ierung, d nun aber, daß der Krieg bloß organiſirk wird, wenn das Itzen⸗ 
ige di eudement 285 nicht, daß dauernde Zuſtände hergeſtellt wer⸗ 
I eit vorigem Jahre ift ein bedeutender Weg zurückgelegt zur Ziollehe hin. 
Ich bin ferner beſchuldigt worden, dies hohe Haus an ſeine Pflicht erinnert zu 
daben; ja, ich habe por rein Negativem gewarnt, wie Dr. Stahl will. — Der 
8 jeizminilter Dr. Simons will noch einen kurzen Nachtrag zu dem eben 
gie machen, weil er in einem Punkte der gegen das Geſetz gerichteten An. 
85 e ganz direkt beiheiligt ſei. Vor der vertraulichen — — gegen 
chluß des Jahres 1858 handelte es ſich um Beitftellung eines Entwurfes über 
dieſe Materie, welcher zur Grundlage erforderlich war, um bei der Berathung 
als feſter Anhaltspunkt zu dienen. Dieſer Entwurf, welcher im Juſtizminiſte⸗ 
rium ausgearbeitet war, hat allerdings die Zivilnothehe vorgeſchlagen, aber es 
andelte ſichĩeben nur um eine Vorderathung, wo das Miniſterlum ſich die 
uſicht derjenigen Perſonen erbat, deren Rath die Regierung hören wollte. Die 
Regierung hat auf die obligatoriſche Bipiege verzichtet, für welche ſich das 
andre Haus ſicher ausgeſprochen hätte. Sie iſt alſo nicht gleich bis an die 
aͤußerſte Grenze vorgegangen, wie dies Graf Arnim Boitzenburg behauptet hat. 
— Faſt alle Redner, welche an der Diskuſſion Theil genommen, die Grafen 
Arnim⸗ Boitzenburg und Ißenplitz, die Herren v. Meding und 
Haſſelbach und der Mister des Innern, Graf Sch werin, haben that⸗ 
ſüchliche Bemerkungen zu machen. — Das Reſultat der Abſtimmung: Ver⸗ 
werfung der Regierungsvorlagen wie der Amendements, haben wir geſtern be⸗ 
reits mftgetheſtt 


Berlin, 16. Febr. Gee Sitzung.] Im Herrenhauſe wurde 
eute die Debatte über die Eherechtsvorlage fortgeſetzt. Diefelbe begann bei dem 
bichnitte über die Ehehinderniſſe 8. 16 (Standesun e urde nach 

dem Kommiflionsuorfähagt angenommen mit dem — daß an den beſon⸗ 

deren Vorſchriften über die Succeſſionsfähigkeit in Lehne und Fideikommiſſe nichts 

ändert werde. Ebenſo wurde 8. 17 genehmigt, wodurch die Ausnahme von 
der Regel, daß Mannsperſonen unter 18 Jahren nicht heirathen dürfen, beſei⸗ 
tigt werden. Die folgenden Beſtimmungen wurden nach den Kommiſſionsan⸗ 
trügen angenommen. Dabei befindet ſich die Aufhebung folgender landrecht⸗ 

Ude e Gegenſeitige Einwilligung, beffiner tief einge 
urzelter Widerwille, bloß verdächtiger Umgang gegen richterlichen Befehl, 
jerſagung der ehelichen Pflicht, Unvermögen und körperliche Gebrechen, welche 
t während der Ehe entjtanden find. Das Amendement des Dr, Brüggemann: 
e der katholiſchen geiſtlichen Ehegerichte, wird abgelehnt. In 

dieſer jo amendirten Form 5 Ku ganze Geſetz angenommen. Die bezüg⸗ 

lichen Petitionen würden als erledigt betrachtet. Hiermit ſchloß die Sitzung. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr, 


Haus der Abgeordneten. 


Aus den Verhandlungen des Hauſes am 15. d. theilen wir zur Ergänzung 
unſrer geſtrigen kurzen Nötiz noch Folgendes mit. Im Sntereie des Landes, 
meint der Abg. v. Prittwiß, babe er die Scheu überwunden, für die Beam⸗ 
ten aufzutreten, da er ſelbſt Beamter ſei. Die Gehälter der Staatsbeamten find 
feit 30 Jahren nicht regulirt worden. Seitdem haben ſich die Verhäliniſſe geändert, 
und es 7005 dankbar anerkannt werden, daß die Regierung in den leßten Jahren 
ſich beitrebt hat, dieſe Mißverhältnſſſe Taue Eben ſo ſchmerzlich iſt es 
aber nu), 5 gegenwärtig eine Siſtirung dieſer Ausgleichung in Ausficht ge⸗ 
nommen iſt. Der gute Ruf des preußiſchen Beamtenthüms iſt ein guter Anker⸗ 
ind und unter tor, und Entbehrung wird der Ankergrund \ bewähren. 
iſt aber dennoch 1 9 daß die Regierung hat Abstand nehmen 
müſſen und Abſtand genommen bat in 
einem Augenblicke, wo Millionen si rdert werden, um einer 2 en, in Zu⸗ 
kunft von Außen her drohenden 45 abe e bent tritt man von der 
Heilung eines chadens, einer innern Gefahr, die bereits beſteht zurück, man 
Wil einige Hunderttauſend Thaler ſparen, und verlangt für ein einziges Reſſort 
viele Millionen. Bei aller Hingebung für die Umformung der Militärverhält- 
nifje iſt dennoch die Nichiberüdlichtigung eines notoriſchen Bedürfniſſes zu be» 
klagen, und der Abg. v. Prittwig hält ſich verpflichtet, dies hier auszusprechen. 
Er fürchtet, daß das Uebel unheilbar werde und den Organismus des Staates 
an der Wurzel faſſe und die Wurzel zerſtöre. — Der Berichterſtatter Abg. 
ſterrath bedauert, daß der Vorredner gerade heute von ſeinen Grundſätzen 
der Sparſamkeit in den Ausgaben abgewichen iſt; es iſt jedenfalls mißlich, daß 
7 ober 1 7 0 mit einem ſolchen Antrage das Haus und die Regierung in 
erlegenheit ſetze. 

Nee lee über die Etats für die Verwaltung der direkten, 

der indirekt 


von der Aufbeſſerung der Gehälter. 


7 


0 roßen Majorität zur Annahme empfo 
8 5 N Jahre 1 
Ensch pi 
x n de 
u 1 5 a er 15 ſich veranlaßt, den Antrag zu erneuern, weil er die 
ort der dice ür nicht genügend erachte. Die Kabinetsordre vom 30. 
ri 1847 ve t feit, daß der Stempel bei kaufmänniſchen und Lieferungsver⸗ 
9 n „reduzirt werde, weil dieſer 
der Bezfaſſungsurkunde in Widerſpruch ſtehende Bevorzugung zu Theil gewor⸗ 
Bei der A Lage der Finanzen iſt es im Intereſſe des Landes 
r 


Werthes auf, worüber in der Reihe von Jahren 
eworden find, dat ſich 
ung gewonnen, ha 2 
e a Ak Nec en Bra nicht abgef 

ten, daß eine große Anza abgeſchloſſen werden würde, 
wo der Gewinn kaum ½ Prozent des Werths erreicht, wenigſtens würden ſie 
innerhalb der reußligen taate 
würde eine Maß aufmänniſchen G 


dieſe Verträge 
Mi und de 


on ½ 10 GH 
euerung fofort wieder eintreten. Es herrſcht ohnedies ſchon die Praxis, zu ſol. 
chen Ve 1 en gar keine Stempel zu nehmen, uud kon es 1 1 1 5 la e 
au folden Seicäften, jo wird auf gethan dn une cine al. 
0 t des Vertrags eingereicht, was gefahrlos geſchehen kann da es dem Richter 
105 ai cht, das Original des Vertrages zu verlangen. Es werden nicht nur 


Bine tepzehnnahmen erzielt werden, es wird im 


Vormittags ein feierlicher Gottesdienſt a 


egenthell ein ſehr Weſent⸗ 


licher Ausfall in Ausſicht ſtehen. Erſt wenn die Maklerorduung und das deutſche 
Handelsgeſetzbuch erſchlenen ſein werden, wird es vielleicht möglich jein, der 
Sache näher zu treten, jetzt iſt der Antrag des Abg. v. Blankenburg unaus 
rbar. j 
” Bei der nunmehr weiter 7. — Diokuſſion theilen die Abg. Tamnau 
und Behrend (Danzig) die Anſichten des Miniſters, eben jo bis zu gewiſſen 
Grenzen der Abg. Rohden, während Reichenſperger (Köln) den Wunſch 
ausdrückt, daß die Privilegien, welche der Handelsſtand allerdings genießt, etwas 
beſchnitten werden möchten. Abg. Riedel wirft dem Autragſteller eine falſche 
Auslegung des §. 101 der Verf, Urkunde vor, und wollte man den vorgeſchlage⸗ 
nen Weg einmal betreten, jo müſſe man weiter gehen und auch den mündlich ge 
ſchloſſenen Verträgen eine Stempelſteuer auferlegen; wie dies e 
müſſe dem Finanzminiſter überlaſſen bleiben. Herr Reichenſperger ſcheint ihm 
nicht bekannt genug mit den örtlichen Verhältniſſen, um ein Urtheil fällen zu 
können. Abg. Reſchenſperger antwortet hierauf, daß er in ſeiner amtlichen 
Stellung allerdings ſehr häufig ſich mit Differenz und Handelsgeſchäften zu be- 
äftigen habe. — Der Antragſteller Abg. v. Blank 1971 ieht einen Theil 
ſeiner Abſicht erreicht, die Regierung hat eine ausführliche Erklärung angegeben 
und die Sache iſt zur Diskuſſion gelangt. Der zweite Theil feiner Abſicht ift, 
daß fein Antrag angenommen werde. Trotz aller vom Finanzminiſter ausge ⸗ 
ſprochenen Bedenken ließe ſich das Ziel doch erreichen, und es iſt ausführbar, 
daß noch vor Erſcheinen der Maklerordnung der ginn von 15 Sgr. erhöht 
werde, ohne grade U, Proz. des Werths zu erreichen. Was die Worte des Abg⸗ 
Behrend betrifft, daß der Antrag aus einem Lager komme, welches der Indu⸗ 
ſtrie immer feindlich ſſt, ſo begreife ich eine ſolche Bemerkung nicht, weil kauf⸗ 
männiſche Verträge nicht bloß vom Kaufmann, ſondern auch von jedem Andern, 
vom Rittergutsbeſitzer 2c. abgeſchloſſen werden können. Der Antrag kommt 
allerdings nicht aus einem Lager, von woher man gewöhnt iſt, Angriffe auf den 
Se hören. Dem Abg. Riedel iſt auf feinen Einwand, daß man auch 
mündliche Verträge beſteuern müſſe, zu erwiedern, daß hier nur von erkennba⸗ 
ren Verträgen die Rede ſein kaun. Es wird hierauf noch von dem Abg. Rohr 
den auf den Unterſchled aufmerkſam gemacht, den man zwiſchen Differenzge⸗ 
ſchäften und dem wirklichen Waarenverkehr machen müſſe, auch der Abgeordnete 
Kühne (Berlin) nimmt noch das Wort und es wird dann der Antrag mit gr 
her Majorität abgelehnt. PB 


Lokales und Provinzielles. 

—L. Poſen, 17. Februar. [Der Vorſtand der kauf⸗ 
männiſchen Vereinigung! hat in ſeiner geſtrigen Konſtitui⸗ 
rungsſitzung auf Grund des Statuts eine entſprechende Anzahl 
von Kaufleuten erwählt, die für die Dauer eines Jahres als Sach⸗ 
verſtändige in den verſchiedenen Branchen des Verkehrs überall da 
zu entſcheiden haben, wo über die Qualität eines Produkts oder 
einer Waare, ſowie über die Beſchaffenhelt von Emballagen, Fa⸗ 
fagen x. Differenzen entſtehen. Die Wahl fiel auf die Herren: A. 
L. Auerbach, Selig Auerbach, Jacob Aſch, L. Auerbach, Th. Baarth, 
Reh. Dropnib, M. Bergas, Götz Cohn, Mendel Cohn, Magnus 
Czapski, S. Calvary, H. S. Jaffé, L. Jaffeé jun., Hartwig Kan⸗ 
torowiez, Louis Kantorowiez, Michaelis Löwinſohn, Iſidor Lub⸗ 
ſzynski, Carl Meyer, H. Muldauer, Heinrich Rehfich F. Stephan. 
A— l[Gedächtnißfeier.] Nr. 38 des „Dzienn, pozn.“ 
bringt unter den Inſeraten auch die Anzeige, daß „für die Seele 
des berewigten Johann Skrzynecki, geweſenen Oberfeldherrn, hier 
in Poſen in der Erzkathedralkirche To am 20, d. um 10 Uhr 
gehalten werden wird.“ 

— Ein Trauergottesdienſt der nämlichen Art wird Dienſtag den 
En d. um I Uhr Vormittags in der Pfarrkirche zu Jaraczewo ſtatt⸗ 
nden. 
2 M 5 ’ [Be 3 n > gunge N Vorgeſtern > 3 
aben im hieſigen Sta ter große Vorſtellungen polniſcher 
Site 2 Dileikoiten aus den höheren Geſellſchaftskreiſen 
recht gelungen ausgeführt wurden, ſtattgefunden, bei welchen trotz 
der hohen Preiſe das Haus beide Mal außerordentlich angefüllt 
war und mit den höchſt eleganten Toiletten einen impoſanten Ein⸗ 
druck machte. Der wohlthätige Zweck, zu welchem nach der Bemer⸗ 
kung auf den Theaterzetteln der gewiß ſehr bohe Reinertrag ver⸗ 
wendet werden ſoll, wird demnach in erfreulichſter Weiſe erreicht 
worden ſein. Nach dem Theater fand wieder ein brillanter Ball 
ſtatt. Am verwichenen Sonntage hat im polniſchen Geſellſchafts⸗ 


kränzchen ein ebenfalls überaus zahlreich beſuchter muſikaliſcher 


Abend ſtattgefunden; auch ſonſt ſind mehrere Bälle vorgekommen 
und in der Provinz auf einzelnen Schlöſſern des hohen polniſchen 
Adels größere, höchſt ſplendide und geſchmackvolle Feſtlichkeiten, 
welche ſich, alter Sitte getreu, über ah nn Tage erſtreckten. Der 
Karneval hat ſonach doch noch ein reiches Leben gewonnen, und es 
ſcheint daraus hervorzugehen, daß die Schilderungen ſo man⸗ 
cher polniſcher Blätter von der überaus gedrückten und bedrängten 
Lage der Rittergutsbeſitzer auch in unſerer Provinz erfreulicherweiſe 
durchaus der Wahrheit nicht entſprechen, jedenfalls wenigſtens ſtark 
übertrieben find. 

i [Audiatur et altera pars] In Nr. 34 des „Dz. 
pozn.* findet ſich eine Korreſpondenz aus Wreſchen, welche in 
folgender Weiſe über einen angeblichen Sprachkonflikt auf dem dor⸗ 
tigen Kreistage berichtet: „Am 30. Januar wurde hier am Orte 
unſer Kreistag abgehalten. Die Verſammlung war zahlreich; die 
deutſchen Gulsbeſthern, welchen Stimmrecht zuſteht, hatten ſich 
ohne Ausnahme eingefunden, ſo daß ſie nahezu die Hälfte der 
Stimmen beſaßen. Gleich Eingangs beantragten die Polen, daß 
das Protokoll in polniſcher Sprache geführt werde, worauf der 
Landrath unter Zuſtimmung der Gutsbeſitzer deutſcher Abkunft die 
Erklärung abgab, er ſehe ein Bedürfniß dazu nicht ein, da fämmt⸗ 
liche Mitglieder Deutſch verſtänden und bisher immer in dieſer 
Sprache verhandelt worden ſei, ohne daß eine Opposition * 110 
hoben. Hierauf entſtand eine allgemeine Bewegung, der een 0 
aber ließ ſich mit erhobener Stimme alſo vernehmen: ee 
Herren, ich ſehe das als eine von Ihrer Seite gegen ne 
lichteit berechnete Demonſtration an, und doch thue ich f ed, was 
nur in meiner Macht ſteht. Sie jollten die ſchwierige Stellung, die 
ich einnehme, berückſichtigen, dieſelbe erleichtern und nicht meine 
Bemühungen um Ihr Wobi erſchweren“ u. dgl. m. Die Polen je- 
doch behaupteten ruhig, die Perſönlichkeit des Landraths hätten ſie 
im Mindeſten nicht im Auge, ſie beriefen ſich lediglich auf das 
Recht, welches ihnen hinſichtlich der Sprache zur Seite ſtände und 
welches der Landrath ihnen nicht abzuſprechen vermöchte, und dar⸗ 
um erklärten ſie entſchieden, daß ſie von der Se 2 eines in 

lniſcher Sprache zu 1 Protokolls in keiner Weiſe abſte⸗ 
en würden. 0 erklärte denn der Landrath, er habe einmal 
ein deulſches Protokoll vorbereitet und brauche nur dies zu vollzie⸗ 
en, ſpäter werde er es ins Polniſche 1 Nr laſſen. Eine ſolche 
ntwort befriedigte jedoch die Polen nicht, te wiederholten darum 
noch einmal mit Beſtimmthelt: unter keiner Bedingung würden ſie 
das deutſche Protokoll unterſchreiben. „Sonach werden wir denn 
bis zehn Uhr en . ſprach der Landrath. Die Polen ſchraken 
jedoch vor dieſer Eventualitat nicht zurück, und der Landrath be⸗ 
ann nun mit dem durch die Tagesordnung vorgeſchriebenen Ge⸗ 
genſtande, indem er denſelben in deutſcher Sprache zum Vortrag 


brachte. Als die Polen eine Wiederholung in polniſcher Spun 
verlangten, drückte der Landrath unter der Bemerkung daß er en 
Polniſchen nicht mächtig lei, den Wunſch aus, es möchte einer von 
den anweſenden Polen ha der Ueberſezung unterziehen. Diele i 
deſſen wollte bedünken, wofern der Landrath ſelbſt nicht Polni 1 
verſtände, man wenigſtens von Amtswegen für einen Dolmetid 3 
Pr 2 Hiernach leiſtete denn der Kreisſekretär den bezug 
ichen Dienſt. 

Von den ſchon auf früheren Kreistagen genehmigten Anträgen 
wurden der Bau eines Lazarethes und einiger Meese 1 
nach erfolgter Zahlung der Kreisſchulden verlegt, wonachſt dann . 
allem der Weg von Miloslaw nach Bromberg und Lerkow Be 
ſichtigung finden ſoll. Eine Geldſumme im Betrage von 4300 8b" 
für verkaufte Pferde, welche der Kreis Wreſchen zur Zeit der Me 
bilmachung geſtellt hat, wurde zur Hälfte zur Tilgung der Kr 
ſchuld (Obligation) beſtimmt, der Reſt zu Kommunalausga 
Aehnlich wie in früherer Zeit ſchon ward aus dem Kommunalfonde 
eine Beihülfe für die Taubſtummen und die Irren ertheilt, zugleich 
eine Zulage von 50 Thlrn. für den Kreis⸗Thierarzt. Es fiel eil 
Antrag des Herrn Nehring, Deputirten der Neuen Landſchaft jit 
das Großherzogthum, dahin gehend, daß ein Beſitzthum mit 
Rechten der Rittergüter verſehen werden möge, Schließlich theill 
der Landrath hinſichtlich der vom Kreiſe nachgeſuchten Errichtung 
einer Beſchälerſtation aus dem königlichen Geſtüt einen abſchlagll 
chen Beſcheid mit. Die Sitzung wurde hierauf einſtweilen ausge 
jegt, weil allgemein ſich das Verlangen nach dem Miltagbrot kund“ 
gab; nachdem daſſelbe eingenommen war, wurde das deutſche Pr 
tofoll zur Unterzeichnung vorgelegt. Weil indeſſen die Polen di 
Unterzeichnung deſſelben verweigerten, ging der Kreis⸗Sekretal 
daran, das deutſche mit den deutſchen Unterſchriften verſehene Pro 
tokoll ins Polniſche zu übertragen. und endlich wurde um bab 
ſieben Uhr das polniſche Protokoll von den Polen unterſchrieben.“ 

Zu dieſem Bericht gehe uns von einer andern Seite, die wit 
für vollkommen gut unterrichtet halten zu dürfen glauben, folgen 
Erklärungen zu: 

„Der erſte Theil dieſes Berichts im „Dz. pozu. mit allen 
ſpeziellen Angaben, namentlich in Betreff der wiederholten U 
forderung eines polniſchen Protokolls, jo wie betr. die Neuß“ 
rung des Landraths iſt vollſtändig erdichtet. Der Verlauf de 
Kreistags war folgender: Als der kundralh denſelben wie immet 
in deutſcher Sprache eröffnet hatte, wurde er von einem unmittel 
bar neben ihm ſitzenden Gutsbeſiter gefragt, ob er auch gleichzei, 
tig das polniſche Protokoll ſchreiben laſſen würde (was ſchon a 
dem Kreistage im vergangenen Sommer beantragt und geſchehen 
war), worauf der Landrath demſelben ſofort das in beiden Spra- 
chen bereits dee Protokoll (natürlich mit Ausnahme del 
einzelnen zu faſſenden Beſchlüſſe) vorlegte, und damit war die 
Sache wegen des Protokolls (welche eigentlich nicht einmal eine of 
Tizielle dug; war) erledigt. Gleich darauf erhob ſich der Rittergutk⸗ 
beſitzer v. Szwantowski aus Brudzewo und beantragte die mün 
liche Verhandlung in polniſcher Sprache, worauf der Landrat 
big erwiederte, daß dies geſchehen würde, und daß er zu dem 
wecke den Kreis⸗Translateur mitgebracht hätte (nicht „Kreis- 
Sekretär“) er werde zuerſt deutſch vortragen und dann durch den 

Translateur überfegen laſſen. Damit war Alles zufrieden, und in 
dieſer Weiſe wurden alle 20 Sachen bis 2 Uhr abgemacht, wo? 
bei es ein Mal vorkam, daß der Landrath ein Mitglied erſuchte, die 
polniſche Ueberſetzung in Betreff dieſes Punktes zu übernehmen, da 
der Trauslateur dem deutſchen etwas langen Vortrage ui 
gi gefolgt war. Alle übrigen Punkte find jedoch ſpeziell von deu 
Translateur überſetzt worden. Die Angaben des polnſſchen Bericht 
in Betreff der einzelnen gefaßten Beſchlüſſe find mit einzelnen Hei‘ 
nen Abweichungen in Betreff des Erlöſez aus dem Verkauf der 
. richtig. 

Nachdem der Kreistag in aller Ruhe vorüber war, wurde um 
2 Uhr ein gemeinſchaftliches Miilagsbee eingenommen. Nach 
demſelben füllte der Landrath die offen gelaſſenen Stellen des ſchon 
vor Beginn des Kreistags in beiden Sprachen angefertigten Pro“ 
tokolls dadurch aus, daß er dem Trans lateur die einzelnen 
Beſchlüſſe bei jedem Punkte allerdings nur deutſch diktirte. Nach⸗ 
dem dies geſchehen war, erklärte der Landrath den Kreistags mil“ 
gliedern, daß das ganze Protokoll jetzt fertig ſei, und zwar 
beiden Sprachen, daß er die einzelnen Beſchlüſſe ſelbſt, welche 
nur wenige Zeilen bei jedem Punkte enthielten, jedoch nur 0 
eingerückt hätte, um die Verſammlung nicht länger aufzuhalten, 
da es ſchon gegen 6 Uhr ſei; daß indeß dieſe kleinen Stellen no 
nachträglich überſetzt werden ſollten. Als darauf wieder der Ritter 
gutsbeſißer v. Szwantoweki erklärte, daß ſie das vollſtändige 
Protokoll in polniſcher Sprache unterſchreiben würden, en. 
widerte der Landrath, daß die Herren dann zu lange warten, und 
daß er dieſes Verlangen als ein perſönliches Mißtrauen anſehen 
1 10 „da fie ſich überzeugt hätten, daß er ja ſchon das Protokol 
in beiden Sprachen mitgebracht hätte, und dieſe wenigen Zeilen 
Fee wohl auch nachträglich überſetzen laſſen werde. Dieſes leb 

ere Geſpräch iſt mithin das Einzige, welches über das Proto⸗ 
koll auf dem Kreistage reſp. am Ende nn vorgekommen il 
während der Bericht im „Dziennik“ eine Schilderung macht, als 
ob am Anfange des Kreistages ein großer Konflikt zwiſchen dem 
Landrath und den Kreisſtänden ſtaktgefunden hätte, was u 
wahr iſt. Auch bei den wenigen Worken vor der Unterſchrift de 
Protokolls kam es zu keinen Reibungen und um 7 Uhr ging Alles 
ruhig nach Haufe.“ a 1 

Bromberg, 16. Febr. ſenbahn; Gasanſtalt; Lie afe 

Der definitive Aan zum Bau der Thorn ⸗Bromber 5 eye 
gen. Sobald es die Witterung geſtaltet, ſollen die Arbeiten beginnen. Gegen 
wärtig werden die Waldungen an der Suecke durchforſtet. — Die Erdarbeſten 
auf dein Grundſtück, welches zur I worden iſt, haben at 
Montage begonnen. Es wird beabſichtigt, dieſe Arbeiten auch während der jeh 
gen Jahreszeit fortzusetzen. Das Fundament des Gajometergebäudes fol mit 
einer Spundwand umgeben, werden, falls dies nöthig ift; letztere ſoll noch IM 
Laufe des Winters vollendet werden. — Die Alederſafel hat einen Flügel WO! 
dem Juſtrumentenhändler Louis Falk in Poſen (deſſen höchft ousgegeſchle 
Lager von Piano’s ıc. verſchiedenſter Gattung wir ſchon wiederholt nach Bi 
dient empfohlen haben; d. Red.) für 280 Wr. gekauft und 100 Thlr. a“ 
daranfangegahlt, 10. Het. Raupe wird in zwei Jahren berichtigt. N W. 

Natel, 16. Febr. [Raubanfallz Aushebung] Am Montag 
Abend ift hier ein Raubanfall mit außerordentlicher echheit verübt worden. 
Der Kaſſenrendant der hieſigen Kreisgerichtskommiſſion H. war zwiſchen tu 
11 uhr Abends im Begriff, ſich nach Hauſe zu begeben, als auf der Straße zw. 
anſtändig gekleidete Männer don durchaus unverdächtigem Benehmen fi 


ihm geſellten, in ein ln ſich mit 2 einließen und ihn zu einem Herz 


paziergang animirten. Als fie an die Straße nach dem Bahnhof kamen, 5 


(Fortiſetzung in der Beilage . 


ten ihn beide gleichgeitig unter Die Mr gm 

N gleichzeitig unter die Arme und zogen ihn im vollen Laufe feldein⸗ 
Arts mit ſich fort, Ger Angegriffene hatte kaum Zeit, ſich von feinem erſten 
— zu erholen, als er bereits auf die Erde niedergeworfen war. Einer 
der Männer hielt ihn und verhinderte ihn, nach Hülfe zu rufen, während der 


e feine Taſchen durchſuchte. Glücklicherweiſe hatte H. nur ein Portemon ' 


nal mit 20 Sgr. bei ſich. Dieſes, ſo wie alle Papiere, die in der Taſche ſich 
li anden, wilche jedoch bis auf zwei Lotterielooſe werthlos waren, und ſämmt⸗ 
„de Kaſſenſchlüſſel entwendeten die Diebe und machten ſich eiligſt davon. Als 
er Beraubte ſich befreit ſah, konnte er von den Verbrechern kaum noch etwas 
zutdecken, ſo ſchnell hatten ſie ſich aus dem Staube gemacht, und bis jetzt iſt es 
l . nicht gelungen, trotz der angeſtrengteſten Damage denjelben 
El die Spur zu kommen. — Zu Anfang dieſer Woche fand 'hier das Kreis⸗ 

guusgeſchaft fiat. Die neue Aushebungsinſtruktion hat bei der hieſigen Mu ⸗ 


Ort bietet immer ein ſehr geringes Kontingent dar. Von den hier zur Geſtel⸗ 
nung Kommenden wurden 


Br 10 Proz. brauchbar gefunden, und ſo war 
beben diesmal. Bei den Handwerkern ſchien das Kriterium der en 
eulend gemildert zu ſein, da nur ſehr wenige als untauglich entlaſſen find. 


N Telegramm. 

Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
Paris, Freitag, 17. Febr. Herr v. Chonvenel hat am 12. 

d, ein Birkularfchreiben, an den framzöffchen Geſandten in Nom, 

og v. Grammont, gerichtet, erlaſſen, in welchem er die jüngften 


tung einen beſondern Einfluß gegen die frühere nicht erkennen laſſen. Unſer 


17. Februar 1860. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Graf 1 aus Rakwitz, 
Landrath Schneider aus Meſeritz, die Kaufleute Kauffmann und Con⸗ 
radi aus Frankfurt a. M., Hirſchfeld, Neimfen und Pfeiffer aus Berlin, 
Lasker aus Trachenberg, Stark aus Meerane, Wapler aus Bärenwalde, 
Günther aus Ravensberg, Schwarz aus Buchholz und Kleinau aus 

agdeburg. 

STERYS Ho E 

aus Kobelnik, 

kitnica, Lieuten 

Naumann aus 

v. Winterfeld 

feld aus Glow 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


der Orduung in den Legationen überwachen, wie wit in Nom. 
Eine Unterſuchung der Motive, welche die öſtreichiſcht Begierung | 
beftimmten, die bisherige Mole dort nicht fortzusetzen, gehört nicht 
hierher; Frankreich) iR der feinigen ‚fortwährend treu geblieben, und 
die Schuld, daß die Pevölkerung in den Segatiomen ſich erhaben, iſt 
daher Frankreich nicht beizumeſſen. Die Bathſchläge des Kaiſers 
Louis Napoleon Betreſſs der Einführung von Reformen im Kirchen⸗ 
ſtaate, um die Kegationen wieder zu ſich heranzuziehen, find in Nom 
nicht gut aufgenommen worden. 


LDE L’EUROPE. Frau Rittergutsb. Gräfin Kwilecka 
die Rittergutsb. Beyer aus Skorzewo und Funke aus Ro⸗ 
ant im 2. Landw. Huf. Regt. Hildebrand und Rentier 
Eubnica, Kaufmann Stahnſch aus Modliſzewo, die Gutsb. 
aus Mur. Goslin, Czwantowski aus Rudy, v. Winter⸗ 
no und v. Milkowski aus Popowko. 


HOTEL DE PARIS. Die 


Das Schreiben erwähnt alsdaun, daß es jedenfalls unmöglich a 8 Pied , e eee ee eee 
fei, das Hebel durch ‚Ferner noch fortdauernde Okkupation zu heben. die Wirthſchafts⸗ Beamten t die Mee ei ep t a 


Schokken. 5 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Gebrüder v. Grabski aus Zakrzewlo 
die Inſpektoren Püſchel aus Boſanowo und Dobroniecki aus Piotrfomiee, 
Baumeiſter Schlarbaum aus Gneſen die Pröbſte Kuezynski aus Gembie, 
Gawrecki aus Rogaſen. Wick und Spieske aus Breslau, die Vikare Bineck 
aus Brody und Sonnenberger aus Schroda, Gutspächter Krölikowski 
aus Inowrackaw und Kaufmann Nowacki aus Sulmierzyce. 


EICHBORN’S HOTEL. Mühlengutsbeſitzer Witichen aus Seemühle. 


HOTEL ZUR KRONE. Translateur Karchowski aus Wollſtein, die Kauf⸗ 
leute Pinner aus Glogau und Jogchim aus Neuſtadt v. WP). en 


DREI LILIEN. Mühlenbeſitzer Korth aus Schneidemühl und Gaſthofsbe⸗ 
fiper Weichan aus Neuſtadt b. P. 


Peſchlöſſe dagegen der heilige Stuhl, deu religiöfen Standpunkt zu 
verlaſſen und auf das Gebiet der weltlichen Intereſſen überzugehen. 
die doch allein bei dem vorliegenden Konflikt betheiligt feien, fo 
würde der Papſt dadurch vielleicht, obgleich etwas ſpät, einen gün⸗ 
ſtigen Wechſel der Dinge herbeiführen. Jedenfalls aber würde dies 
der kaiſerlichen Regierung geſtatten, einer verſöhnlichen und ver- 
nunftgemäßen Politik ihre Uuterſtützung zu leihen. 
(Eingeg. 17. Febr. 2 Uhr 35 Min. Nachmittags.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. Februar. 
SCHWARZER ADLER. Hauslehrer Preis aus Bromberg und Gutspäch⸗ 
ter v. Nieſiokowski aus Skape. 


Pörſen⸗ 


J 


Nachrichten. 


Bekanntmachung. mer zugelaffen werden, welche ſich ſcon bei Ab. Nothwendiger Verkauf. zewoki, Wirihſchaftsinspektor Julian Hu⸗ 
Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und gabe der Offerten über ihre Reuioneäpi keit“ Königliches Kreisgericht zu Gnefen, binski und Kaufmann Joſeph Brieste wer- 
j O 
Sep L 3 durch Atteſte der Ortspolizeibehörde ausweiſen. den 13. Januar 1860 den hierzu öffentlich vorgeladen. 
zw tember v. N. bis zum Verfalltage der gewährten Darlehne und noch 6 Monate ſpäter, und Das perſönliche Erlernen der Unternehmer] Das im Gneſener Kreiſe, ½ Meile von der) Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
ar: Die Pfänder sub Nr.: l im Termine, oder deren Vertretung durch geh Stadt Gneſen entfernt liegende B k pethekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
V 3905, 4403. 6968. 6585. 0994. 6904. 600. 6615. 6617, 6990. 6631. 693. 6634. 66H. rig Tegitimirte Bevollmächtigte, IM für den E m entfernt gene Verwerten e neden gen nealforderu 
6684. 6704. 6706. 6707. 6709. 6713. 6716. 6718. 6719. 6726. 6729. 6734. 6740. 6749. j „lid u eng, Liekary, 1148 Morgen 94 (R. groß ge⸗ Ph: 18 ven, haben 
nn 6796, 6807. 6826. 6831. 6840. , , Aniprug bei Dem Gubpaftationsgerict 
2485855. 6857. 6867. 6868. 6870. 6874. 6886. 6894. 6901. 6914. 6915. 6916. 6917. a Proben 73 erh benen J, Pf. zufolge der nebſt Hppothekenſchein und anzumelden. 5 
2929. 402. 6936. 6938. 6942. 6944. 6946. 6949, 6952. 6954. 6955. 6960. 6963. 6966. die Lieferung zu erfolgen hat Tr in Deriäßrgnentar einjüiehenden Bekanntmachung. 
8950 16971. 8979. 6989. 6999. 7012. 7046. 7048. 7019. 7021. 7022, 7025. 7026. 7027. die iſtratur wle im Yurezu der Garniſouver T elan. Der Konkurs über das Vermögen des Gaſt⸗ 
7028, 7029, 7033. 7034. 7036. 7039. 7048. 7053. 7055. 7060. 7063. 7064. 7074. 7084. waftung zu Glogau ausgelegt 5. September 1860 Vormittags 11 uhr hofabeſitzers Friedrich Wilhelm Hedinger 
\ 7088. 7089. 7092. 7098. 7101. 7102. 3495. 7107, 7409. 7110. 7112. 7114. TAT. 7428. w Safe lic wirh Unternehmern anbeimgeſtelt, an rd ulicher Gerichtäjtelle fubgaftiet werden. zu Ras ie üjt dunch Alford beenbigt. 
7128. 1124. 1128. 2428. 2131. 2484. 7136. 7188. 2489. 2440. 7141. 2448. 2444. 2445. eden cen emen die a „Die dem Aufenthalte nach unbekannten lau.] _ _ Namiez, den 10. Februar 1860, 
1156. 7161. 7468. 7186. 7190. 7194. 7108. 7200. 7207. 7212. 7216. 7219. 7222. 7225, außer dem oben erwähnten diesſeitigen Be biger Thadens: und Stanislaus v. Gor- Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung 
7239. 7240. 1249. 7254. 7276. 1277. 7296. 7299. 7302. 7805. 7320. 7325. 7334. 7335. darf, e ken bfliebige Quantitäten von W-] eee e ah ne 
2843. 345. 1846. 7874. 1878. 1889. 1395. 7413. 7422. 7426. 7427. 7428. 7429. 7431. [helden ße andere Armeeforps zu offeriren, In dem 
7432. 7437. 7449. 7458. 1475. 1470. 7538. 7548. 7579. 7581. 7582. 1582. 7599. in welcher Beziehung auf die Bedingungen ver⸗ ; E 
r 7656. 7658. 7670. 7678. 7691. 7094, |wieien Poe, den 18. Behmar 1800 landwirthſchaftlichen In titute zu 
n 1108. 0 en . 7870 7671 7891 785 7200 1908. 2911 Königliche Jütendantur 5. Armeetorpe, an welchem Kr 116 Stubienite Theil nehmen 527 die V sl 8 ena, 
7783. 7791. 7813. 7828. 7854. 7855. 7864. 7870. 7871. 7881. A 5 48 1 Eri Sommeball g 0 — . il f e Votlefingen des nächſten 
1014. 7946, 7918. 7931. 7934. 7936. 7940. 7996. 7997. 7999. 8005. 8006. 8011. 8028 J. Kon urs-Ctoſfnung. Ra jahrs am 23. April beginnen. (S. „Nachricht von dem ſandwirthſchaftlichen In⸗ 
8029. 8030. 68037. 0 8072. 8075. 8077. 8083. 8089. 8090. 810 t. Königliches Kreisgericht zu Wollſtein ſtitute zu Jena. Leipzig, bei Georg Wigand, 1856,“ 2 Sgr.) Wer daran Theil 
8116. 8121. 8128 En —— SO Ban. OLE 8197. 8199. 8204. 8210. Erſte Abtheilung. hat ſich einige Zeit vor dem Anfange der Vorleſun en bei ei ne Fr N 
23. 8124. 8127. 8140. 8169. 8171. 8175. 8193. \ N 90 zeichneten Direktor perſönlich 
— — 8254, 8264. 8266. 8270. 8272. 8276. 8277. 8290. 8292. 8294. 8300. 8306. Wollſtein, fe 1800 Nachmittags oder | 11 a — BR 
12 8338. 9347, 9555, 8358. 8380. 8405. 8407. 8413. 8444. 8422. 8427. 8428. 8437. ½ Uhr. enn, 11. Februar 1860, Friedrich _@. Schulze 
8441. 8449. 8452. 8454. . 7 ö 3 Zi G dent iverfität 3 
= 54. 8456. 8458. 8459. 8460. 8469. 8472 8493. 8494. 8509. Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters eh. Hofrath und ordentl. Profeſſor an der Univerſität Jena. 
8515. 8534. 8538. 8 70. 8576. 8578. 8580. 8592. 8597. 8616. 8621. S624. 8626. Karl Haeniſch zu Jablone, Kreis Bomſt BETEN Tr . 
% neee e n Demenz 
- 2 * R 1 6. 8751, . . um einſtweiligen Verwalter der Maſſe höhere Lehr- und Er- um emu e⸗ amen 
8774. 8776. 8793. 8795. 8803, 8812. 8813. 8831. 8852. 8854. 8855. 8873. 8880. 8894. Burenudiätar, Miller zu W ein beſtellt. > j F 2 A 
— 8905. 8920. er En —5 — 05 — — 3 we zus: 8005 — 55 15 Gtäubiger des Genes dn werden eee agg n oe ni EIN 4355 Qualität empfiehlt 
28. 9034. 9035. . 9047. 9051. 3 . 5 7 0 „aufgefordert, in dem auf 0 i Filehne an der ge etſe 
9086. 9087. 9089. 9097. 9101. 9109. 9115. 9118. 9133. 9139. 9141. 9147. 9148. 9161. den 5. März c. Vormittags 11 Uhr Ostbahn, in welchem 200 Zöglinge in 
9205 9168. 9171. 9172. 9174 9795 9187. 9190. zn 325 . nr — it vor dem Nac ar, Herrn e 12 Klassen von 17 Lehrern unterrichtet rt Krause, tu 
i > 9289 2. . . 9320. 9322. „9337. $ Ä 5 ſtruktionszimm . ‚ N „ ni i = DR e er 
9358 8350 9505 9305 9367 9509 9310 9956 9412 946 9419. 9451. 9468. 9471. une 3 rllarungen und Vor. esc, I Ire ag e r St. Adalbert Nr. 40. N 
9474. 9477. 9479. 9481. 9482. 9483. 9485. 9487. 9488. 9492. 9494. 9500. 9503. 9507. ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters stalt ist kurz Folgendes: Kräftigung r 
9512. 9513. 9522. 9524. 9525. 9533. 9537. 9541. 9545. 9551. 9554. 9563. 9566. 9569. oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen der Kinder in der Landluft, durch Re- Maſthammel 
373. 6574. 9580. 9581. 9583. 9586. 9594. 9595. 9599. 9613. 9625. 9639. 9633. 981 W 88. de e een des n Turnen etc. u en 75 ö + 
\ ent — Be 1 68. 80 uf den . 
% o En ee 
| — 2 9830. 9842. 9843. 9845. 9848. ER; 9871. 9881. = —— —— = an 1 55 e durch bewährte Erzieher und Erzie- Zu ge Jae Bett . 
| 9951. 953. 9958. 9961. 9964. 9972. 9978. N 5 . verſchulde 0 ! en i j -sittli jgiö = e 0 er 
JJJJJ%% ͤ ͤ t 
000034. 10038. 10,056. 10,059. 10,061. 10,063. 10,064. 10,080. 10,685. 10,088. dem Bejipe-der me — liche Förderung in allen Lehrobjecten | Verkauf. 
> 10,092. 79550 2 en 152 10,133. te an — Si de walt der Muffe des ne ur der W As der herzoglichen Schloß ⸗Natiborer 
159. 10,160. 10,166. 10,167. 10,169. 40187. 10,194. 10,202. 10,205. 10,207. de 1 e An-. von der Septima bis zur Prima, bei @ tammſchaſerei RNiedane ſtehen 200 Stück 
10,210. 10.216. 10,217. 10,220. 10,225. 10,227. 10,230, 10,245. 10,260. 10,269. zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer einer Klassen - Frequenz grundsätzlich von hieſigen Böcken gedeckte, beselwae — 
10,275. 40,279. 10.282. 10,284. 10,298. 40,302. 10,311. 10,319. 10,325. 10,383. etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſeſ von nur circa 20 Schülern. — e ſunde, hochfeine Mutterſchafe zum Verkauf, welche 
10,335. 10,337. 10,338. 10,342. 10.352. 40,354. 10.355. 10,359. 10,364. 10,366. abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den. zum Freiwilligen - Examen. — Gründ- I nach der Schur abgenommen werden können. 
1095 10.373. 01 55 te nr 10,386. 10,396. pri 10,407. —— ren „ Ein ieren c be 15 Studium a et sprachen, es find aus einer hochfeinen Herde 20 
420. 10,429. 10,431. 10,435. 10,437. 10,444. 10,453. 10,455. 1 ſchuldners haben von den iu eſitze befind· es Französischen sogar bis zu der, Stück zweijähri 5 
10481 1455 10,496. 10,500. 10,507. 10,516. 10,521. 10,525. 10,533. 10,534. pen 8 nur Anzeige zu machen. Fertigkeit, dass in den witllereu und | er alt auf ii An⸗ 
10,535. 10,538. 10,539. 10,554. 10,557. 10,558. 10,563. 10,565. 10,571. 10,583. ollſtein, den 14. Februar 1860. obern Klassen ein Theil des Unterrichts I fragen der Agent F. G. Kunze zu Nati⸗ 
108. 10,600. 10,602. ae —— 10,517. 10,625. 10,631. 975 u Königl. Kreisgericht. = Abtheilung. N 8 pentens > Ba in ae: bor in Oberſchleſten. 
„635. 10,638. 10,652 bob, 10,660. 10,663. 10,666. 10,684, „686. „698.“ Nothwendiger Verkauf. zösicher Sprache abgehalten wird. — ! ans . 
10,704. 10,702. 10,703. 10,204. 10,714. 10,745. 10,718. 10,719. 10,721. 10,737. Kbsig liches Krelsgelicht Aufnahme von Zöglingen jeden Alters, 7. Lingenberg & Sohn 
10,738. 10.739. 10.749. 10,752) 10,557, 10,760. 10,768. 10,765. 10,769. 10,772. u Gnefen, am zweckmässigsten zwischen 7-12 l . aus Barmen 
4023 10.781. 10,782. 10,292. 10,754. 10,821. 10,827. 10,832. 10,233. 10,889 den 21. November 1859 Lebensjahre, 1 aller I ünd in der bevorſtebenden Frankfurter a. O. 
3 1 fi . „ . G ' Bar „5 . A - A . A . f — e 5 N 7 8 14 — 32 2 
10.843. 10,850. 10,854. 10,859. 10,861. 10,862, 10,863. 10,871. 10,873. 10,880.) Das dem Gutsbeſitzer Edmund v. Orwe⸗ | Sittlich Verwahrlosten ete. ag ih und ferneren Meſſen wies 
10,884. 10,886. 10,889. 10,897. 10,899. 10,901, 10,905. 10,923. 10,933. 10,837: sti gehörige, zu Kamieniec sub Nr. 4 bele- Die jährliche Pension inel. Schulgeld er re Ka er vollſtändi — 
10,948, 10,950. 10,957, 10,958. 1 5 10975. 10,980. 10,982. 11,000. 14,004. gene Grundſtück, abgeſchätzt auf 5983 Thlr. 14 beträgt 200 Thlr. Gedruckte Nachrich- Pobeleiſ 2 en 5 Keilen, Beile 
4,009. 14,012. 14,014. 11,015. 1,018 025. 11,026. 11,027. 14,038. 1047. Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein ten über die Anstalt und statistische Trerhan t Werkzeuge al 4 ‚ Schlöſer Bruch⸗ 
14,056. 14,061. 14,064. 14,078. 11,082. 11.083. 14,085. 14,090. 11,091. 14,092. und Bedingungen in der Regſſtratur einzuſe⸗ Nachweise uber erzielte Erfolge in der- pt Werkzeuge aller Art, Schlöſſer, 
14,405. 44,114. 11,115. 11,146. 11,121. 44427. 11,128. 14,129. 11,133. 11,137. henden Taxe, ſoll ’ selben sind unentglich zu beziehen vom en a ae Tab net 
438. 14,439. 11,440. 11,144. 11,148, 14,145. 44,448. 14,455. 11,156. 14,159. am 21. Juni 1800, Vormittage 11 Uhr, |} Dirigenten Dr. Beheim- Schwarzbach. I + uurdigfeit bekannt iſt. Das Lag 
1 82. 11.183 5 ſich Oderſtraße Nr. 37 
11165. 11,168. 41178. 14,180. 111,182, 122. 4 4 11,192 , en ordentlicher Gerichtäftelle ſubhaſtirt werden n eee EB 
%%%; 1 „„ e e MD DEE SIMÖNTGEL 
1.88. 11278. 11,275. 11.287, 11.206. 4402. 41,304. 44.807. 11,320. 12,321. Meni en wird erhellt Gerberſtraße Nr. 48. 2 Treppen. S ir à 4 S > 
e 1142 11,346. 11.349. 14.351. 4g. 184d. 14,364. 11,866. 11,367. "länbiger weiche wegen einer aus dem y- —— r Sahnkäſe 4,4 ch, pro Stück 
Wu ben 11,376. 11.396. 11,398, 111,401. er woche nt 427 pothekenbuche nicht erfichtlichen Seatfarberang Eine Partie trockene eichene Bohlen und Bret empfiehlt Leider eher d Bank. 
hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt b. Mert d 3 ſollen aus den Kaufgeldern Bin agg ſuchen, haben U ter find billigit zu haben beim Gaſtwirth Venia ces Koln pden⸗ 20 Flaſchen 
deo blade Eu Abreden aden — 5 bis 12 ühr auf dem Nathhauſe öffentlich ver pi 55 bei dem Su Nn Werehann in Neuſtadt da 4 8 Behrü a Tes laſchen 
. an en. EUR b. Pinne. re 2 ehauer. 
gert werden, was hiermit bekannk gemacht wird. R Boa 205 er — 7 ER -& 
ofen, den 18. Zanlıar 1800. Von der vortrefflichen und überaus billigen Havanııd Eigarre, 
— a Der Magiſtrat. die ich erſt vor aum vier Wochen meinen geehrten Kunden empfahl, befindet ſich heute nur noch e berſelben meinem Lager. Dieſer rasche 
Bekauntmachung 1700 Krankenröcken, — Abſatz einer jo enn drache Sa liefert die beſte Bürgſchaft für pie Güte und Del (100 Stück 7 101% en meiner Geſchäfts⸗ 
geder Bedarf an Wäſcheſtücken und Kranken.“ 300 Paar wollenen Socken, freunde, welche auf die 1 5 a * m Preiſe von 16 Thlr. und 11½ Thlr. 25 Stück pro 8 1 Thlr. 18 Sgr. 
der 8 700 baumwollenen Socken 25 Stück > 12 Sgr. 0 Stück pro 1 Thlr. 4 Sgr. da der gr.) noch reflektiren, erſuche 
Beitenen im dieſſeitigen Korpsbereiche pro 1864, baum { ' ich daher in ihrem eigenen Intereffe ganz ergebenit, ihre Beſtellungen mo ach u bejchleunint‘ kein wi noch vorhandene ſehr geringe Reſt dieſer 
ad in 700 7 Pantoffeln. uuf Jahren geſagerten Waate voraugichtlich in fe 2 Rige Len volitänbig aufgeräum wird. — Hochfeine, df 
Betti ſeit fünf Jahr Ä chtlich in ſehr kurzer d ſtänd Thlr. pr „direkt aus der Havanna 
a * ic en r Unzaretßgehülfen begogene Cigarren In den abi Caen Sorten und im Preife von 25, 30. 40, 1 er oh: * Mile, fo wie darüber, verabfoige ich unter 
8 7 — — ſoll im Weh: der Cum on ftcher geſtellt wer⸗ N pen —.— 5 Kor —— erlaube ich mir noch auf mein äußert reichhaltiges Lag geſuchteſten Sorten von 10 bis 16 Thir. pro 
„ Handtüchern de di wecke wird zum e een ee ee: . ö öserer 5 
| 30 nen — 15 ar d. 2, a 10 übe Havanna und en Londres, wie ei röserer Facon à 10 Thlr. 2 
| weißen Dedenbezügen ein Termin in unſerem okale anbe⸗ y VI . ( arenthold d dere eur-Havann a 12 Thlr. 2 
700 blaubunten Destenbegi La Victoria oldes) und ander as à 12 Thlr. — 
n ehen Kepler haben ihre verſiegelt in 4 d Columbi a 135, 14 und 15 Thl — 
. Kopfp gen, Unternehmer haben ihre Offerten verſiegelt in Ambalema und Columbia Havanna 55 r. — 
9 0 ” f 0 N Rubrik „Sub , 1 2 8 8 r — 
100 „ Wehen ande. Lieferung pro Cabannas La Gloria und Princess Hoval (Parentholdes) à 16 Thlr. A 
00 Keulen FB61* bis zam 15, März c. franto einzuſen 5 Bei ne n Aufträgen wolle man gefälligſt die Eigenschaft der gewünschten Cigarre ob leicht, mittelſtark oder kräftig, genau zu bezeichnen 
100 eule den 5 a ehen ene rg Ben F. W. Farentho = a mim 2 Fr er Cigarren-Versendungsgeschäft, 
oſen. Zur Submiffion werden nur ſolche Unterneh ⸗ eipzigerſtraße Nr. 30 in Berlin. 
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200,000 Juden Hauptgewinn a 


„Stadttheater in Poſen Witterung 
Das diesjährige 6. peer Bullen, Sechstes Gaſtſpiel der erſten Solo» ſchneeig. 
4 nzerin Fr 
der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


findet ta . Rathgeber, ſo wie des Ballet. Wazen loko 57 a 63 Ri. uach Qualität. 
Destreichische Bisenbahn-Loose. 


0 15 nach dem Beſchluſſe der am meiſters und erſten Solotänzers Hrn. Rathge⸗ Boggen, loro 464 a 48} Rt., p. Febr. 468 ® 
Gewinne: fl. 230,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 


749 ‘ M 

5. Auguſt 1858 1 iſſa ber, vom Hoftheater zu Braunſchweig. Nr. 1. 474 Ri. bez. Br. u. Gd., p. Bebruar - Me 
“ Slattg alten Ge Der dritte Akt aus der Oper: „Nobert 468 à 463 Rt. bez. u. Gd. 47 Bu; p. 

20,000, 15,000, 3000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. 

Es dürtie für Jedermann. von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossärtigste 


. Abwechſelnd leicht bewölkt 2 


5 ir 
7 der Teufel“. Helene — Frl. Rathgeber. Nr. jahr 46 u 46g Rt bez. u. Gd., 463 Br., p. M ; 
A Ein BR en 2. Ein gebildetes Hanemädchen Poſſe mit Juni 46} a 464 Rt. bez. u. Gd., l dr. p. Jun 
Alle Liedertafeln und Män. Geſang in 1 N — Keen Au. ua Abk wi, a denen 
welche an dieſem Feſte Theil kovienne, polnif Ela — Hafer, lolo Br 1 9 p. Febr. 1 
wollen, werden erſucht, ſich baldigft und ſpä⸗ Stheue Poſſe in 1. Akt von Herrmann, Br., p. Febr. 2 L 5 . 


j i . 5 f A ſch⸗ imir' 27 Br. 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben eichneten Vorſtande melden, und die zu dieſem nächtliche Mendezvons. Komiſch-pantomimi- 264 Rt. bez. u. Gd. 1 
und wird firameo überschickt, . 4 ! 10 beſtimmten, bereits im Druck berndlicen iches Ballet in 1 Akt, arrangirt vom Ballet⸗ Müböl, loko 10 Rt. Br., her 10 155 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich bal- Geſänge zu beſtellen. Die Noten für das geift- meiſter Herrn . — . bez., 104 Br., 1 te p. Bi 5 11 1 
digst direet zu wenden an das Bank; und Staats-Effektengeschäft liche Konzert find bereits fertig und tönuen ſchon Sonnabend kein Theater. Rt. bez., 10 Br., 105 Gd., Bi 1407 wi 1 
Anton Horix in Frankfurt am Main, jetzt in Empfang genommen werde n. Sonntag, 7. Gaſtſpiel der 4. Solotänzerin Frl. Rt. Br., 101 Gd., p. April. Mai 1044 


Hauptdepot der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotterie, 

Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur 

solche Loose Gültigkeit, welche mit zwei Nummern versehen sind (Serie No, und 
Gewinn No.). — Loose mit nur einer Nummer sind hierzu ungültig. 


(dungen u igen Korreſpon- Rathgeber, ſowie des Balletmeiſters und 1. Solo- u. Br. 103 Gd. p. Mai- Juni 11 Rt. 
Ei In Beth del Seagate Ab an —— tanzers Hrn. a en 190165 d p. Sept.-Okt. 11 Rt. bez. u. Be 
S i ü 8 . Di igen . . N 

e en a Nerz ie che Oper in 3 Akten von) Spiritus, loko ohne Faß 165 a 164 Rt. bez, 


Nicolai „Akt Krakovienne, polni. mit Faß 167 Rt. bez., p. Februar 164 a 17 
| Poſen, den 11. Februar 1860. 41 ieolai‘ Nach dem 1 en Be Fanz bi Por 65. 8 cbrun-⸗Mitz 16 l 
a h A 
— Der Vorſtand des, Posener Provinzial. Faden Nen den 2 Akt Pas Styrien, ger 1 Rt. bez. u. Br., 16 Gd., p Marz · 70 
ee eee. A A . 0 * er . 4 ** * 1 
. dd a Selm Ya NUN u, PD, area 
und billig gekittet Walliſchei Mr. 95, Ni ar r, ab 9 6 Uhr, af (urbia. u ı her. Im 3. Akt Pas de 5 ee, Ina 17 Nl. on 2 * — p 
Apothe och, 22. Febr. Aben : Paſ⸗ 4 f . 1 athgeber. | 1 „ bez. u. y Br., P. 
neben der Apotheke. - 9 fensenpadı; der di akonus Wenzel Große Schlitten. und 2 Frl. und Hrn. Balletmeiſter Rathgeber. Aa ee Bu Gd. fr Fan 
„Gerberſtr. 3 find 2 Parterre-Wohnun- 2) Neujtädtifhe Gemeinde. Sonntag, R al ulk⸗Auguft 18 4 bez. u. Br. l 
er ER wald mon e e 
A P & 2 W n „ 0 . 2 - a . f is 
= Pie A — iz zu vermiethen. Freilag, 4. Febr. Abends 6 Uhr: Herr Heute Freitag den 17. Februar und Moſer, 1. 3 u 31 Rt. a (B. u. 9.3), 
— 2 Prediger Herwig. muſikaliſche und humoriſtiſche Geſangvorträge der Künſtlergeſellſchaft Nat 4 ; „ 6 ec af 
＋ wur ättliche verſtändige 5 e ER ER unter gefälliger Mitwirkung eines Tenoriften vom Stadttheater zu Danzig. tettin, 16. Fehr. Morgens Schneefall 
Fine alleinſtehende ältliche derſtändige Frau, Garniſonkirche. Sonntag, 19. Febr.: Herr a ech a ö A m nn äter Thauwette emperatur + 1°, 7 
5 die den Tag über keine Beſchaftigung hat, Div Prediger Lic. Strauß. —. 2 Gd., April 16% Br., 4 Gd., April⸗Mai 165 ir Wagen, Info geber p 5 1 66 Rt. bez 
en ku NN Ev. luth. Gemeinde. — 19. Febr. Eichwald. Bre e dae een g vom 15. d. M. Söpfd. gelber p. Frühjahr 63—674 Rt. bez., 
aufichtigung eines kleinen Kindes für den Tag * Re be. Ae iR wi Zu dem am Sonnabend den 18. d. Mis. ſtatt. ist oggen pr. Febr. nicht mit 408, ſondern mit * 15 1 ohne Umſatz, 77pfd. p. Bei 
verlangt. Zu erfragen Friedrichsſtr. 28 geradezu. Paſtor Böhri Bier 5 „ findenden Fance een eis ein 41 Zhlr. bezahlt worden. 1 445, N. bez., p. Febr.-Matz 44 Rt 63 b. 
Fir Lehrling Wird gefuht von ©, Lindner, In den Parochlen der oben genannten Kirchen 41 a Bends. hr Od. be. Frühjahr 434 Mt. Gd., 44 Br. p. Mai » Jun 
Buchbindermeiſter, Sapfehaplaß Nr. 14. ' Fi Preuß. 35% Staats- Schuldſch. 841 431 Rt. Gd., 44 Br., p. Juni-Zuli 44 Rt. Bd 
0 e . find in der Woche vom 10, bis 17. Februar: Poſener Marktbericht vom 17. Febr. ie e e er „. P D 
Fine konzeſſionirte Erzieherin, die auch im Geboren: 4 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 2 ——.. ——.. ‚— — 5 — \. Br. 
1 . ‚ 5 . 2 . 9¹ erſte, 68/7 drũ 38 Rt. 
Franzöſiſchen, Engliſchen 1 7 in der aut Geſtorben: 5 männl., 5 weibl. Geſchlechts. von bis Neueſte 20% reüßiſche Anleihe. 104 ee Opfd. p. Frühjahr pomm. 
e eee F 281 5 Pe 1835 — 100 — | Hafer ohne Handel | 
3 e Salt eee eee e F . För- Won 
* . . Verſpätet. „ a 125 2 — . 8 1 neue — 874 —2 Ma r h 1 en .. 01 
Reichhelm daſelbſt wird die Güte haben, falls“ Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Bruch Weizen e e Fr — T p. März⸗April 103 Rt. Br., p. April⸗Mai 1 
es gewünſcht wird, nähere Auskunft hierüber Anguſte mit nen 4 — Julius Agen, 0 88 zu... 2 400 6 18 Wie 51 e pfan . rlef: SAT 520 Gade u. Br., p. Sept.» Sr 114 Rt. Br., 1 
ertbeilen mn Talomonſohn aus Inowraclaw, beehren Grohe Ger fte 147 6) 10 — Poln. . — 86 — . Spiritus, loto ohne Faß 16.3 Mt. bei, Pr 
E. junges Mädchen, welches die Schneider» wir uns hiermit ergebenft anzuzeigen. Kleine Gerste. 4 7 6 Poſener Kentenbriefe d , Pr rien Febr. März 16 8 Yan, 
arbeit erlernt hat, ſonſt auch die Hausirau| Strzelno, den 12. Februar 1860. Ten MH 5d ul 24 — 26 — 4% Sladt-Oblig. II. E. —— — 5 . Fah 6 10 15 on 2 
e = e ee e EN 
Diajewsta Sefattenftrage Ar. 8 Als Verlobte empfehlen ſich: Futterereſen. . u. 0 “mm erden 7 — 17} w. Br., p. Juli⸗Aug. 155 Rt. Br. 
— — —„— Auguste Malachowoka, ae e ee elt. Stde. — — (it 3) 
ui] eee eee dd en Zullus Salomonfohn. — LT Prierliils- Olle Lt B. — — — |, Breslau, 16. Bebruar. Das kalte Belle 
e .,., 30] => Buhr@ihake, > = 608 > ht he Sue min Zap 
euder — nt tee | in |] —— ei 4 0 a nee 
29 Wartenberg iſt aus meinem Geſchäft Dienen Hr eeiolate nei 8 25 „ etz 2 — E e n 8 68—12—76 ale 
e | ' % Butter, 1 Faß (d Berl Orr) 125— | 2].5— Waſſerſtaud der Warthe: rng 
... . . Dee Weon. 5 mar aun6 Aiat. My Ehen 
— — onderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. Weißer Klee dito ern. 2022 22m ee er e 40 42 -4— 46 S a 
Ein goldenes Armband mit einem weißen Me.] Menftadt a. 8. den 16. Februar 1860. tro 1 005 3- @. M HELDEN Fa au HE — . boaſer 2728 Gar, 5 
dafllon iſt geſtern Abend auf dem Wege vom Nobert Peiſer. Hr; 161 10 9. G. An ; 5 Rother Kleeſamen ordinärer 8—9 Rb. 
%% —M!!!(ß G]!!! ,,, ,, ˙ͥiͤn n Bu, Tue 101 1Ayai, Bl 
Es 97 daſſelbe gegen eine angemef. Verlo bungen. Newyork: Frl. Münnich am 17 Febr. = % Tr. 1510-1520 — Berlin, 16, Februar. Die Marktpreiſe des einer Diß 14 ord. 8 tent, mi 


jene Belohnung Jeſuitenſtraſſe Nr. 1 erſte mit Dr. med. J. H. Ward; Magdeburg; Frl.. 150 — 15. 20 — Kartoffel: Spiritus, per 8000 Prozent nach 213— 23, fein 


Etage abzugeben. 2 . — 8 ce 8 N ; Die Markt- Kommiſſton. mac I bie ind Haus geliefert, waren auf Jab e Rate Vene 
ee 78 Hrn. B. : RE FOR . 4 2 „Mal 101 ML i 3 
Kirchen Nachrichten für Poſen. Ban ge F. Delle; Straußfurt: Frl. 8 Kaufmänniſche Vereinigung iD chr. zu 16 zeit . N Mai 105 r., p. Sept, r 

e bee che So Serie n i zu Poſen. nenne Roggen, p. Febr. u. Febr.-März 40 — 39 N 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 19. Febr. Vorm. Verbindungen. Berlin:, Legatiousrath y l 75 ohne Faß be, F. Abt Apr a b. Aprlſe Wat 40 35 
Herr Oberprediger Klette. Nachm.: Herr F. Eichmann mit Frl. E. Wietzlow, und Hr. E. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 17. Februar 1860. iger. . 46 K bez. u. Br., p. Mal, Jun AOL At. Ber 
Vage Ss 2 11 N ar 105 = 755 een 17 e Wenger „ bei — — 2 5 . ars are EM. Ger 6.46 on. ; Spi al), dete 16 Dit. Br., 13 Gb., 5. fe 
Freitag, 24. Febr. Abends 5 Uhr, Paffiong- furt: Hr. C. Stie l. Th. pr. Februar 413 bez., Frühjahr ez., April Ie. . 5 ruar u. p. Febr.⸗März 167 Rt. bez. u. Br., b. 
ottesdienſt. Predigt: Herr Oberprediger[ Magdeburg: Hr. L. Hachtmann mit Frl. Marie Nat 41 bez., a ME} bez Die Aelteſten 8 von März April 161 RL. x 1. Apr * At 
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